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Die Sterblichkeit im nichtdeutſchen 


Europa. 


In der Studie des Geh. Reg.-Raths Freiherrn 
v. Fircks, Mitgliedes des preußiſchen ſtatiſtiſchen 
Bureaus, über die Sterblichkeitsverhältniſſe der 
preußiſchen Bevölkerung iſt, wie wir kürzlich 
bereits hervorhoben, der Nachweis geführt 
worden, daß die Sterbeziffer ahl der Todes- 
fälle auf je 1000 Lebende) in Preußen in den 
letzten Jahrzehnten erheblich zurückgegangen iſt. 

Dieſelbe Erſcheinung zeigen aber auch andere 
Staaten. In einer Tabelle ſind die Sterbeziffern 
einer Anzahl europäiſcher Länder für die Jahre 
1872/76 und 1892/94 zuſammengeſtellt. Die Gterbe- 
jiffer für Deutſchland entſprach 1872/76 mit 27,6 


foft genau der für Preußen in demſelben 
Zeitraum, war aber 1892/94 mit 28, 7 
etwas höher als in Preußen. Höher als 


in Deutſchland waren die Sterbeziffern in beiden 
Zeiträumen nur noch in Defterreih. (32,7 und 
27,9). Ungarn (34.1 und 33,3) und in Italien 
(80,1 und 25,6). In dDeſterreich und Italien hat 
biernad die Sterblichkeit noch erheblicher abge- 
nommen als in Deutſchland, in Ungarn dagegen 
iſt fie faſt gleich geblieben und dieſes Cand hatte 
auch 1892/94 nicht bloß noch die höchſte Sterb- 
lichkeit, die Differenz zwiſchen ihm und dem 
Lande mit der nächſt höheren Sterbeziffer, die 
1872/76 nur 1,4 betrug, hatte ſich ſogar 1892/94 
auf 5,4 erhöht. 
Die übrigen 
Cänder weiſen alle 


in die Tabelle aufgenommenen 
eine erhebliche Abnahme 


der Sterbeziffer auf, bis auf zwei, auf 
die wir noch zu ſprechen kommen. So 
ging die Sterbeziffern in der Schweiz 


von 23,1 auf 20,2, in Belgien von 22,0 auf 
20,2, in den Niederlanden von 24,4 auf 19,6, 
in England und Wales von 21,6 auf 18,3, in 
Schottland von 22,4 auf 18,4, in Dänemark 
von 19,5 auf 18,6, in Schweden von 18,7 auf 
17,2 und in Norwegen von 17,7 auf 17,0 er 
unter. In Frankreich war die Abnahme gan: 
unerheblich. In den Jahren 1872/76 betrug die 
Sterbeziffer dort 22,5, in 1892/94 J 


ht man Betracht, daß in Frankreich uud: 


wird, fo ergiebt ſich, daß dort ſeit langer Zeit 
ganz abnorme Derhältniſſe vorhanden find, Der- 
haltniſſe, die ja auch die franzöſiſchen National- 
Ökonomen und Kerzte vielfach beſchäftigt haben 
und gerade jetzt im Anſchluß an die vor 
einigen Monaten veröffentlichten Ergebniſſe der 
letzten Volkszählung in zahlreichen Aufſätzen in 
wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften ſowohl wie in der 
politiſchen Tagespreſſe erörtert werden. Es find 
in Frankreich allerlei Vorſchläge gemacht worden 
zu Maßregeln, die der Entvölkerung des Landes 
Einhalt thun ſollen. Irgend eine verſtändige 
Maßjregel iſt aber bis jetzt nicht empfohlen worden. 
In Frankreich iſt die Derwaltung fo bureau- 
kratiſch, wie es nur möglich iſt. Trotzdem oder 
auch gerade deshalb geſchieht faſt nichts zur Der- 
beſſerung der ſanitären Berhältniſſe und gegen 
die Abnahme der Geburten vermag natürlich 
niemand ein Mittel, das Erſatz verſpräche, in 
Dorſchlag zu bringen. Die Geburten werden nicht 
eher wieder zunehmen, als bis eine völlige Um- 
wandelung in Sitten und Anſchauungen des 
franzöſiſchen Volkes ftattgefunden hat, und dazu 
ift vorläufig keine Ausfidht vorhanden. 


(Nachdruck verboten.) 


Ein alter Streit. 


Roman aus dem baieriſchen Volksleben der 
Sechziger Jahre 


von 
Wilhelmine u. Hillern, geb. Bird. 
3mölftes Kapitel. 
Zeimkehr. 

Ein halbes Jahr iſt vorüber. Auf der Mafjer- 
ſcheid blieb alles beim alten. der Frühling und 
der Sommer bringen hier keine Veränderungen, 
ausgenommen, daß der weite Grasboden grün, 
ſtatt weiß iſt. — Die Nadelhölzer am Rande der 
Wieſen ſind immer gleich dunkel. Nur die Luft 
ift weich und duftig und die Juniſonne fängt ſchon 
an, der Hochebene die Scheitel kahl zu brennen. 
— Der Spuk der langen Winternächte hat auf- 
gehört. In Wiltrauds verdüſterter Seele ent- 
ſchwinden allmählich feine Schatten. — Auch trägt 
ihr manchmal ein ſchmeichelnder, weicher Hauch 
die Botſchaft herauf, daß da drunten in der Melt 
die Blumen blühen, daß es ſchön ſei in den 
Gärten, — daß es in dem Jungholz am Wind- 
bruch fo geheimnißvoll rauſche und goldig-grüne 
Lichter durch das friſche Taub werfe! — Und 
dann iſt es ihr jedesmal, als höre ſie in weiter, 
weiter Ferne das alte Mühlrad wieder gehen. 
Sie kann machen, was ſie will, das Geräuſch 
verfolgt fie unabläſſig. Nur wenn fie recht in- 
brünftig an den Sebald denkt — verſtummt es. 
Das find nun fo die Sommergeſpinſte — mittäg- 
licher Spuk, wie's im Winter mitternächtlicher 
Spuk war. Dann nimmt fie ein Joch mit ein 
paar ſchweren Waſſerkübeln, die fie am Brunnen 

efüllt hat, auf den Nacken und trägt die Laſt ſo 
ot; in's Haus, als wär's ein Königsmantel, der 
ihr von den Schultern hinge. 

„Arbeit vertreibt die Spinnweben inwendig 
und auswendig.“ — Die Genoſſen kommen und 
8 wie immer. Sie bringen jetzt öfter Nach- 
ichten von drunten, weil der Sommer und die 
nahe Heuzeit mehr Bewegung und Verkehr ge- 
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| bemerkte ſobann, was die Bemühungen 
Papſtes zur Cöfung der focialen Frage beträfe, 


Eine Erhöhung der Sterbeziffer hat allein 
Irland aufzuweiſen. Dort iſt fie von 17,9 in 
den Jahren 1872/76 auf 18,5 in den Jahren 
1892/94 geſtiegen. Während fie früher in Irland 
erheblich niedriger war als im Irland und Schott 
land, ift fie jetzt um eine Kleinigkeit höher als 
in dieſen beiden Ländern. 


Deutſchland. 


* Berlin, 31. Aug. Wie nach der „Schleſ. 
Itg.“ verlautet, wird der Kaiſer am 10. Sep- 
tember in Oldenburg der Taufe des Sohnes des 
Erbgroßherzogs von Oldenburg beiwohnen. 


*IZur flinweſenheit des deutſchen Kaiſers in 
Peſt] wird der „N. Fr. Preſſe“ von dort be- 
richtet: Das endgiltige Programm iſt noch nicht 
zuſammengeſtellt. Bis jetzt iſt nur beſtimmt, daß 
am Montag, den 20. September, dem Tage der 
Ankunft Kaiſer Wilhelms, Abends eine Soirse 
bei Hofe und am darauf folgenden dienstag eine 
Galavorſtellung der königlichen Oper ftattfindet, 
Nach der Vorſtellung wird der deutſche Kaiſer 
eine Rundfahrt durch die feſtlich beleuchteten 
Straßen machen. g 


* [Fürft Bismorck und die gegenwärtige 
Politik.] Die römiſche „Tribung“ veröffentlicht 
einen Bericht über eine Unterredung ihres Cor- 
reſpondenten Onfter mit dem Fürften Bismarck, 
welchem Onfter Grüße von Crispi überbrachte. 
Nachdem Onſter auf die Politik hingeriejen, 
welche Zürft Bismarck Deutſchland aufgeswungen 
habe, und auf die Schwierigkeit, ſie zu ändern, 
ſowie auf die Reife des Präſidenten Faure nach 
Rußland, erwiderte Fürft Bismarck, zu großen 
politiihen Plänen gehöre reifliches Abwägen und 
ihre Anwendung erfordere eine ftete Kunſt. Im 
Verlaufe der Unterredung wurde auch des Papſtes 
Erwähnung gethan. Fürft Bismarck erinnerte 
on die Vermittelung des Papſtes in der Karoligen⸗ 
frage und äußerte, er habe dieſe Vermittelung 
nachgeſucht, um einen Krieg mit Spanien zu ver⸗ 
meiden, der Hunderte von Millionen gekoſtet und 
Haß und Groll zwiſchen den beiden Ländern 


„pervorgezufen hätte, Fürft Piemarct bab noch 


ſo hätte dieſe Frage früher noch mit polizeilichen 
Mitteln gelöft werden können, fetzt ſeien aber 
militäriſche Mittel nöthig (7). Was das Vorgehen 
Englands in Afrika und Auſtralien anlange, ſo 
handle England dort mit großem Leichtſinn. 
indem es die Lehren vergefie, welche ihm die 
See in Transvaal erteilt hätten. Bismarck 

erte ferner, er glaube, daß die Zukunft des 
Caplandes eher eine holländiſche als eine engliſche 
fein werde. — Während der Unterredung ſprach 
er wiederholt rühmend von Hamburg, indem er 
darauf hinwies, daß die Stadt ihm viel zu danken 
habe, da er fie bewog, das alte Freihafen ſu ſtem 
aufzugeben. 

Dem Fürſten fett, wie ſchon gemeldet, jetzt ſein 
altes Leiden, die Geſichtsſchmerzen, wieder zu. Es 
bereitet ihm viel Schmerzen und behindert das 
Sprechen. Nichts deſto weniger befindet ſich der 
Fürſt ſonſt wohl und in guter Sümmung. 
hat ſich nicht abhalten laſſen, in den letzten Tagen 
wiederholt Beſuche zu empfangen, und hat lange 
Geſpräche geführt, die von ſeiner geiftigen und 
— lu el 
ftatten als im Winter. — Alle wetteifern mit ein- 
ander, dem „Augentroſt“ was Neues zu berichten, 
ihr eine duftende Nelke oder gar eine goldene 
Schnur auf den Fut und was derlei Kerrlich⸗ 
neiten mehr ſind, mitzubringen und jeder iſt 
belohnt, wenn fie ihm einen freundlichen Blick 
dafür gönnt. So herrſcht ſie da oben in 
ihrem kleinen Reich und Fat's gut — was 
man eben im Dolke unter „gut haben” ver- 
ſteht. — Aber 's iſt was eigenes mit ihr, fie 
lacht nie. Sie wird täglich ſchöner und an- 
muthiger. Und doch iſt zwiſchen den ſtarken 
Brauen eine Falte auf der jugendlichen Stirn, die 
im ſtrengſten Widerſpruch zu der wunderbar auf- 
gegangenen Mädchenblüthe fteht. Auch der lieblich 
geſchweiſte Mund hat immer den gleichen herben, 
verſchloſſenen Zug, und die Geſtalt ſcheint noch 
größer und höher als früher. 

„möcht' nit mit der anbinden!“ jagt ein 
Wanderer im Heraufkommen zum anderen, als 
die zwei Wiltraud ſtehen ſehen. 

„Grüß Gott!“ fagen ſie. N 

„Grüß Gott!“ antwortet Wiltraud mißtrauiſch 
und giebt das Erkennungszeichen des Ordens. 

Die beiden erwidern es regelrecht. 

„Alſo Haberer!“ 

„Freili!“ 

„Wo kommt's her?” 

„Aus Tirol. Wir haben g'hört, daß die Straf- 
compagnie drunten wieder abgezogen iſt und da 
die Hetz' ſoweit 'n End' hat. — da find wir 
wiederkommen und hab’n uns drin um 'in 
Arbeit g'ſchaut beim Neubau vom Pfarrhaus. 
Dös denkt doch keiner, daß wir jo frech wären 
und da mitbauen thaten, wann wir's hätten 
niederbrenne g’holfen. Aber 's ift ſchon faſt fertig 
und da brauchen s' keine neuen Arbeiter mehr.“ 

„So iſt d' Strafcompagnie fort?“ fragt Wiltraud. 

„Ja, ſchon ſeiter am Mittwoch.“ 

„Wo habt's ei'kehrt?“ 

„Beim Hochbräu! Wir haben doch ſchauen 
wollen, was er denn jetzt für a Bier braut!“ 

„Wieſo?“ 

„No, ob's Treiben was g’holfen bat!” 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beiiellungen werden in der Expedition. Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Witz blatt „Danziger Fidele Blätter” 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., durch die Poft bezogen 2.25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 
koſten für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Naum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreifen, 
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Körperlichen Rüſtigkeit und ſeinem ſchlagfertigen 
Humor Zeugniß geben. 

* (Meber Fürſt Bismarck und die Gonjer- 
nativen] wird dem „Kann. Cour.“ aus Hamburg 
„von wohlinformirter Seite“ geſchrieben: „Wir 
wiederholen gegenüber erneuten Abſtreitungen 
nochmals, daß die Auslaſſungen des Fürſten 
Bismarck über die Conſervativen aus jüngſter 
Zeit ſtammen und von den „Hamburger Nach- 
richten“ nicht nur nicht berichtigt, ſondern durch 
wörtlichen Abdruck des Textes und verſchiedener 
men über denſelben geradezu anerkannt 

n — 

* . Urlaub des Herrn v. Marſchall], der, 
wie ſchon gemeldet, nach Frankfurt abgereiſt ift, 
läuft mit dem 31. Auguſt ab. Ob er noch einen 
Nachurlaub erhalten oder jetzt endgiltig feines 
Amtes enthoben werden wird, darüber iſt noch 
immer nichts bekannt. 

* Von der Biſchofsconferenz] in Julda wird 
dem „Schwäb. Merkur“ mitgetheilt: Cardinal 
Fürſtbiſchof Dr. Kopp verwies auf die Thatſache. 
daß ſeit der erſten Conferenz der Biſchöfe „am 
Grabe des hl. Bonifacius“ gerade drei Decennien 
vergangen find. Während der erſten fünf Jahre 
(Mitte Oktober 1867 bis Anfang September 1872) 
bejuchten auch die ſüddeutſchen Biſchöfe die Con- 
ferenzen, jeit dem Beginn des Culturkampfes 
aber nur die preußiſchen Oberhirten, einſchließlich 
des Biſchofs von Mainz (für einzelne preußiſche 
Enclaven), des Erzbiſchofs (bezw. deſſen Gtell- 
vertreters) von Freiburg i. B. (für Hohenzollern) 
ſowie des Armeebiſchofs. Am Ende der ſiebziger 
Jahre hörten die Fonferenzen überhaupt auf, da 
damals fast alle preußiſchen Biſchofsſitze ohne 
Inhaber waren; erſt 1884 begannen die regel- 
mönicen zaſammenkünfte wieder. Ein Antrag, 
abıwarhfeind in Köln und Fulda zu tagen, wurde 
abgetehnm die Protokolle der 21 Conferenzen 
bilyen ein amfangreiches Actenſtück, das in Köln 
a dir, Benaue Koſchriften der Pro- 
erften echs Conferenzen befinden ſich 
inn e jzceſe München Freiſing. Es 
Fairen, vom Jahre 1898 ab die 
enten wehen zu „deuiſchen ! zu machen, ſo 
n ische von Baiern und derjenige 
er - wür — 
een wird dieſer Plan zur Thatſache 


werben. Zuſtimmend geäußert haben ſich bereits 


die Piſchbſe von Würzburg und Eichſtätt. 

” Das tufſtſche Zeib-Garderegiment „Köni 
Friedrich Wilpeim II.“ ] hat dem „Warſchawsk 
Diew nig“ zuſelge auf ein in Anlaß des am 
6. Auguft degangenen Regimentsfeſtes an den 
Kaiſer abgejandtes Telegramm folgende Antwort 
erhalten: 

„Den Herren Offizieren Meines ſchönen Regiments 
drücke Ich Meine Dankbarkeit für das Mir überſandte 
Telegramm aus. Ich benutze die Gelegenheit, um noch- 
mals auszudrücken, welchen großen Eindruck die Leib- 
compagnie Meines Namens in Pererbef auf Mich ge- 
macht hat. Ich bin feſt überzeugt, daß Mein Regiment, 
welches flets ein muſterhaftes Vorbild der ganzen Armee 
geweſen iſt, ſich auch in Zukunft des Lobes ſeines 
oberſten Führers würdig zeigen wird. Wilhelm, I. R.“ 

* [Bildnifje für die Siegesallee] Im Atelier 
des Profeſſors Reinhold Begas in der Gtüler- 
ſtraße ließ ſich der Kaiſer durch den in Berlin beſuchs⸗ 
weiſe anweſenden Prof. Karl Begas aus Kaſſel 
drei für die Gieges-Allee in Ausſicht genommene 
Bildniſſe in ein Viertel natürlicher Größe als 
Gipsmodelle vorführen. Es find dies eine Niſchen- 
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„s war aber wirklich beſſer als früher“, 
ſchaltet der Jüngere ein, der auch was reden 
möchte. 

„Habt's den Hochbräu au g'ſehen?“ 

„Naa, der iſt ja auf den Schrecken hin ganz 
lahm blieb'n, heißt's. Der Sohn, der ſei tüchtig 
— der hat's meiſt' unter ſich. — Der Alte 
hätt' ihm's ſcho lang übergeben, wann er hei- 
rathen thät — aber er mag nit. Dös fit a joa 
B'ſonderer.“ 

„Ja, und von die Treiben will er au nix mehr 
wiſſ'n“, jagt der Aeltere, 

Wiltraud wendet ſich raſch ab. „Geht's eini in 
d' Stuben, ös werd's Durft haben, 's macht 
heiß, da aufi.“ 

„Ja —“ jagt der eine, und wirft den Nuckſack 
ab. — Der Jüngere ſtarrt aber immer noch voll 
Staunen und Wohlgefallen Wiltraud an. „Wo 
bift dann du her?“ 

„Don der todten Mühl' am Windbruch.“ 

„Wie heißt denn?“ 

„Ja, no — hier heiß i halt Kugentroſt, — fo 
haben ſ' mich tauft.“ 8 

„Donnerwetter, da hätt' 1 Taufpat' ſein mög'n! 
Nimmſt mi nit nachträglich zum Göd? Dielleicht 
wirft g’firmt au no bei die Haberer — aber da 
wirſt dir ſcho für ein’n g'ſorgt haben —!” 

„Sitz hin — und trink! 3 bin fo Spaßetteln 
nit g’wohntl” ſagt Wiltraud ftol; und ftellt ihm 
den Bierkrug hin. 

„O jerum! Jetz hab' i mi ſcho g'freut, daß ma 
amal a ſaubere Schenkdirn krieg 'n, — jeht biſt 
fo eine, wo gar nig 3’ wollen ist!?“ 

„J bin überhaupt kei Schenkdirn. J bin da als 
Kaustocter, und die Hieſigen wiſſen dös alle 


und wird ſich keiner was gegen mich erlauben.“ 


der Burſche zieht den Hut und ſteht auf. „Ab, 
i bitt' um Entſchuldigung, Fräulein Königin — 1 
werd' mir's merken.“ 

Wiltraud geht ruhig, als habe fie nichts ge- 
hört, aus der Schenkſtube. : 

„Belt, i hab’ dir’s g'ſagt, mii dera möcht' i 
nit anbinden. Sigſt es — l bin halt alleweil 
der G'ſcheitere.“ a 


was kann ihr von daher Gutes kommen? 


figur „Otto IV. mit dem Pfeil“, ſowie zwei 
Büften von Zeitgenoſſen dieſes Fürſten, nämlich 
des „Johann o. Buch“ und „Dietrich v. Kröcher“. 
beide um das Zürftenhaus als Räthe hochver⸗ 
dient. der Kaiſer ſprach ſich ſehr lobend über 
die Arbeiten aus, welche jetzt definitiv in Marmor 
zur Ausführung gelangen werden. 

Das Auswanderungsgejeß] tritt bekanntlich 
am 1. April 1898 in Kraft. Bis dahin hat der 
Bundesrath zur Ausführung des Geſetzes noch 
Dorſchriften zu erlaſſen über die Beſchaffenheit, 
Einrichtung, Ausrüftung und Derproviantirung 
der Auswandererſchiffe, über die amtliche Beſich⸗ 
tigung und Controle dieſer Schiffe, ferner über 
die ärztliche Unterſuchung der Reifenden und der 
Schiffsbeſatzung vor der Einſchiffung, über die 
Ausſchließung kranker Perſonen, über das Der- 
fahren bei der Einſchiffung und über den Schu 
der Auswanderer in geſundheitlicher und ſittliche 
Beziehung. Dazu würde noch die Wahl der Mit- 
glieder des Sachverſtändigen-Beirathes kommen, 
welcher nach dem Geſetz dem Reichskanzler zur 
Mitwirkung bei der Ausübung der ihm durch 
das Geſetz überwieſenen Befugniſſe zur Seite ge- 
ſtellt werden ſoll. 

* (Sparjamere anwendung des groben 
Unfugsparagraphen.] Als groben Unfug hatte 
in Brackel ein Gendarm einen häuslichen Imift 
zur finzeige gebracht. der ſich zwiſchen einer 
Mutter und ihrem Sohn abgeſpielt hatte. Der 
letztere erhielt ein Gtrafmandat von 3 Mk. 
wegen Derübung groben Unfugs. der Beſtrafte 
beantragte gerichtliche Entſcheidung. der Amts- 
anwalt beantragte im Termin die geringfte zu- 
läſſige Strafe von 1 Mk., da es ſich um einen 
häuslichen Zwiſt handle. Der Angeklagte erklärte 
ſich mit dieſer Strafe einverſtanden. das Gericht 
ſprach ihn frei. Hierbei bemerkte der Vorſitzende, 
daß der Juſtizminiſter eine ſparſamere Anwen- 
dung des groben Unfugsparagraphen empfohlen 
habe, Grober Unfug liege nur vor, wenn die 
Oeffentlichkeit durch eine Handlung beläftigt 
werde. dies ſei hier nicht der Fall geweſen. Es 
ſei die höchſte Zeit, daß man mit dem Beftreben, 
alles, was man ſonſt unter die geſetzlichen Straf- 
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made. e 
* [Die Erinnerungs Medaille] haben nun- 
mehr auch alle Aerzte erhalten, die in ihrer 
Eigenſchaft als Mitglieder der Kerztenammer an 
der Enthüllungsfeier des Nationaldenkmals Theil 
nahmen. 

lau eine „Derbreitung von Druck- 
ſchriften“.] Ueber eine Anklage, auf deren Aus- 
gang man geſpannt ſein darf, berichtet das 
focialdemohratifche „Dolksblatt“ aus Kalle. Der 
Socialdemokrat Leopold in Halle hat ſein Brod- 
papier, das aus der Hälfte einer Volksblatt 
Nummer beſtand, auf die Hecke geworfen, mit 
welcher die Dachpappenfabrik von Büſcher und 
Hoffmann zu Biſchdorf umgeben iſt. Jetzt hat 
Leopold eine Anklage wegen Verletzung der 
8$ 10 und 11 des alten preußiſchen Preßgeſetzes 
erhalten, weil er Druckſchriften ohne polizeilihe 
Erlaubniß öffentlich angeheftet habe. Am 4. Gep- 
tember findet gegen ihn Termin ſtatt. — Kaum 
glaublich! 

* („Per Aldreſſe“ oder „bei“.] Wie wir 
kürzlich mittheilten, hatte ein Artiſt K., dem die 
Aushändigung einer Poſtanweiſung mit der 


„Naa — dös is eine —!“ ſagt der andre verblüfft. 

„Wer weiß“, fährt der erſte fort. „Nix 
Ordinärig's iſt di nit. 's gibt a diemal fo vor- 
nehme Damen, die ſich als Sennerinnen oder ſo 
was verkleiden —!“ 

„Ja, warum nit gar — vornehme Dam’, — 
ſpinne thut die, ſonſt nix.“ 

„Willſt ſtad ſei? Mit dera hat's jedenfalls a 
b'ſondere Bewandtniß — dös ſieht man ihr doch 
an“, warnt der andre. „Wir waren ja fo lang’ 
fort und wiſſen nix, was ſeither vorganga iſt —“ 

Indeſſen iſt Wiltraud vor's Haus getreten und 
hat nach dem Wirth, den fie jetzt „Dater“ nennt, 
ausgeſchaut. der Alte ift heute nach dem Markt 
gefahren, um Einkäufe zu machen. 

Sie braucht nicht mehr lange zu warten. Eben 
kommt das Gefährt die Steig herauf. 

Aber der Wirth iſt nicht allein, er bringt noch 
jemand mit. — Es iſt der Gemeindediener. 

„Biſt da, mei Madl“, ruft ihr der Alte zu. „3 
hab' ſcho faſt Zeitlang nach dir g'habt. — So — 
grüß di Gott!“ 

„Grüß Gott, Dater!“ ſagt Wiltraud und nimmt 
dem Alten die Zügel ab, um das Pferd auszu- 
ſchirren. ER 

„Da hab’ den G'meind'sdiener a 
der war grad auf 'm Weg zu — * 

„zu mir?“ fragt Wiltraud erſchrocken, > 

e 
ält inne mit dem Ausipannen und ſieht den 
ann fragend an. der öffnet ſeine Ledertaſch 

und zieht ein Amtsſchreiben heraus. „Das i 
heut früh für dich kommen.“ 

Wiltraud hat die Zügel in der Hand und kann 
es nicht nehmen. 

„Wart, i ſpann ſelber aus“, ſagt der Wirth, 
„daß du leſen kannſt.“ 5 

Miltraud entfaltet angſtvoll das Papier. Es 
enthält in wenig Worten die Aufforderung der 
Zuchthausdirection in München an die Gemeinde- 
verwaltung, den Sebald Allmener am dreizehnten 
dieſes Monats von der nächſten Bahnſtation ab- 
holen zu laſſen, da derſelbe auf ärztlichen Antrag 
in ſeine Heimath entlaſſen ſei. (Fortſ. folgt.) 


Adreſſe Herrn Z. bei Herrn K. verweigert wurde, 
eine Anfrage an die Ober-Poſtdirection gerichtet. 
Herr K. hat nunmehr die Antwort erhalten, daß 
der Briefträger correct gehandelt hat. Die Be- 
hörde nimmt an, daß in denjenigen Fällen, 
in welchen die Adreſſen lauten „pr. Adr.“, der 
Abfender zu erkennen geben wolle, daß das 
Seid ohl dem eigentlichen Adreſſaten, als auch 
dem Nebenadreſſaten übergeben werden kann. 
während die Mahl des Wortes „bei“ Kerrn K. 
nur eine nähere Bezeichnung zur deſſeren Auf- 
Rift a des Adrefjaten bedeutet. In einer Zu- 

tift an eine Berliner Jeitung wurde darauf 
aufmerkſam gemacht, daß man ſtatt des Wortes 
„per Adreſſe“ den deutſchen Ausdruck „u 
Händen“ wählen ſolle. demgegenüber wird der 
„D. Tagesztg.“ jedoch mitgetheilt, das Geld- 
anweiſungen mit einer derartigen Adreſſe vom 

ſtdeamien überhaupt zurückgewieſen worden 


nd. 

* [lieber die Blinden, Taudbſtummen und 
Geiſteskranken] in Preußen bringt die „Stat. 
Corr.“ auf Grund der letzten Volkszählung von 
1895 folgende Angaben: Blinde waren vor- 
handen 21442 gegen 22677 im Jahre 1880, 
Zaubftumme 28721 gegen 27794, Geiſteskranke 
82 850 gegen 66345 im Jahre 1880 und 55.063 
im Jahre 1871. Auf 100 000 Perſonen kommen 
67 (1880 83, 1871 93) Blinde, 90 (102 und 99), 
Taubſtumme und 260 (243 und 223) Geiſtes- 
kranke. die DBechältnißziffer der Blinden hat 
hiernach ſeit 1871 beträchtlich abgenommen, und 
zwar ift dieſe Abnahme beim weiblichen Geſchlechte 
erheblicher als beim männlichen, vielleicht eine 
Folge der Abnahme der Beſchäftigung mit Kand⸗ 
arbeiten. Bon 100 000 männlichen Perſonen 
waren blind im Jahre 1871 91, 1895 72, von 
100 000 weiblichen Perſonen 187195, 1895 nur 63. 
Auch bei den Taubſtummen iſt die Derhältnißzahl 
etwas zurückgegangen und zwar dei Männern 
und Frauen ziemlich gleichmäßig. Eine ſtarke 
Zunahme weiſen dagegen die Geiſteskranken auf. 
Es iſt geradezu erſchrechend, daß feit 24 Jahren 
in Preußen die Zahl der Geiſtes kranken um 
27 807 zugenommen hat; hiervon entfallen 
15466 auf das männliche und 12 361 auf das 
weibliche Geſchlecht. Unter 100 000 perſonen 
männlichen Geſchlechts find 278 (1871 231), unter 
100 000 weiblichen Geſchlechts 243 (216) geiſtes - 
krank. Die Männer find alſo an der Geiſtes- 
krankheit viel mehr betheiligt als die Frauen. 


Magdeburg, 29. Aug. Auf die Beſchwerde 
des Vereins für Getreidehandel zu Magdeburg 
gegen die Landwirthſchafktskhammer der Provinz 
Sachſen ift, wie der „Magdeb. 31g.“ mitgetheilt 
wird, nachfolgender Beſcheid des Miniſters für 
Lanowirthſchaft an den deſchwerdeführenden 
Derein, 3. 9. des Kertn G. Friedederg in Nagde⸗ 
burg, ergangen: 

„Der Berein hat in der Borftellung som 2%. Juni d. 3. 
gegen die Tandwirthſchaftskammer für die Nati 
Sachſen den Vorwurf erhoben, daß fie gefliſſentlich 
beftrebt geweſen ſei, den Unfrieden zwiſchen dem 
Landwirihſchafts- und dem Kaufmannsſtande zu ſchüren, 
anſtatt die Begenfähle auszugleichen, und an mich die 
Bitte gerichtet, gegen ein derartiges verhängnißvolles 
Wirken einzuſchreiten. Diefen Vorwurf vermag ich 
weder im Kinblick auf die vom Vereine Beweiſe 
für feine Behauptungen angeführten Thatſachen, noch 
nach dem Ergebniſſe der von mir in dieſer Cache an- 
eſtellten Erhebungen für begründet zu erachten. Im 

brigen halte im — die Miederherſtellung eines 
guten Derhältniſſes zwiſchen Kandel und Landwirth ⸗ 
ſchaft für dringend wünſchenswerth und bin überzeugt, 
daß bei Entgegenkommen des dortigen Vereins 
Getreidehandel auch die Landwirthſchaftskammer es 
daran nicht fehlen laſſen wird.“ 

Schwerin i. Meckl., 30. Aug. Der König von 
Siam beſuchte heute mit dem Regenten Johann 
Aldrecht den Dom und das MRuſeum, in welch“ 
letzterem er beſonders die ſiameſiſche Münzenſamm 
lung in Augenſchein nahm. Nachmittags wurde 
eine Rundfahrt auf dem See veranftaltet; um 
6½ Uhr begann das Diner, nach weichem im 
Hoftheater eine Galavorstellung ftattfand, wobei 
der erſte und der dritte Act des „Lohengrin“ 
zur Aufführung gelangten. 


Elmshorn, 30. Aug. In einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung beider ftädtifhen Collegien wurde 
beſchloſſen, dem Bürgermeifter Thomſen fährlich 
2250 Mk. Penfion vom 1. Januar 1898 und das 
ganze Gehalt von fetzt ab bis Januar zu be- 
willigen. Thomſen tritt fein Amt nicht wieder an. 


England. 

[Ein engliſch-holländiſcher Cnlonialconfliet 
in Sicht.] In engliſchen Colonialkreiſen dringt 
man auf einen Gewaltact gegen Holland. Letzterem 
iſt es noch immer nicht gelungen, auf Java und 
Sumatra die kriegeriſchen Atchineſenſtämme voll- 
fländig zu bändigen, und feit zehn Jahren hat 
es die holländiſche Colonialverwaltung ftill- 
ſchweigend zugelaſſen, daß ſich im Norden von 
Sumatra ein faſt ſelbſtändiger Atchineſenſtaat 
bildete, deſſen KHauptthätigkeit bald die Gee- 
räuberei wurde. Dieſe Piraten haben denn auch 
wiederholt engliſche Schiffe angegriſſen, worüber 
dann die britiſche Regierung im Haag Beſchwerde 
führte. Holland aber war weder in der Lage, 
die Seeräuber zu züchtigen, noch geſtattete es, daß 
England Strafzüge in das Innere von Sumatra 
entſende. Mitte Juli iſt nun abermals ein 
engliſcher Dampfer von den Piraten auf Sumatra 
überfallen und vollſtändig ausgeplündert worden, 
wovon erſt jetzt die Kunde nach England gelangt 
iſt. Die britiihen Colonialkreiſe verfihern des- 
halb, England werde, falls auch diesmal die 
holländiſche Regierung keine binlänglihe Ent- 
ſchädigung bieten und eine exemplariſche Züchti- 
gung der Uebelthäter gewährleiſten werde, kurzer⸗ 
hand das nördliche Sumatra dea engliſchen 
Truppen beſetzen laſſen. 


Ä Rußland. 

[Ruffiche Kaiſer in Warjhaw.] Anläßlich 
des gegenwärtigen Aufenthaltes des Zaren 
Nicolaus in Darſchau jei darauf hingewieſen, 
daß nach der letzten Theilung Polens die Zaren 
Alexander 1. Nicolaus I., Alexander II. 
und III. Warſchau wiederholt beſucht haben. 
Alexander I. beſuchte Warſchau 1818, 1820 und 
1821. Nicolaus 1829. wo er ſich zum König von 
Polen krönen ließ, 1830, wo er den Landtag er- 
öffnete, 1832, 1833, 1835 und 1849, wo er 
während des ungariſchen Feldjuges längere Zelt 
in Warſchau verweilte. Im Jahre 1835 emp 
er im Schloſſe von Lazienki eine polniſche Depu- 
lation, der er eine ſehr ſcharfe „Standrede“ 
bielt. Alexander II. mar fünfmal in Warſchau, 
das erſte Mal 1856, wo er den Polen das be- 
kannte „point des reveries, messieurs“ zurief, 
das letzte Mal 1879, wo er ſich zur Begegnung 
mit Kaiſer Wilhelm l. nach Alexandrowo begab. 
Zar Alexander III. fuhr wiederholt durch Warſchau, 
hielt fi aber nur einmal, und zwar 1884 dort 


auf. In ſeiner Begleitung befand ſich damals 
auch der jetzige Kaiſer. 

Wladiwoſtok, 30. Aug. Auf chineſiſchem Ge⸗ 
biete bei Stanitza Poltamskaja find in Gegenwart 
der Behörden die Erdarbeiten für die chineſiſche 
Dft- bahn feierlich eröffnet worden. (. T.) 

Afrika. 

* [Der beigiihe Major Lothaire], der be- 
kanntlich den engliſchen Händler Stokes hängen 
ließ, iſt wiederum im Congo-Staate eingetroffen. 
Major Lothaire ift gegenwärtig Adminiſtrator der 
„Societe Commerciale Anversoise “. Dieſer Ge- 
ſellſchaft gehört ein großer Landſtrich, der den 
Namen Mongala führt. Sie genießt das Pro- 
tectorat des Congo- Staates. Während feiner Ab- 
weſenheit vom Congo-Staate ift Major Lothaire 
in Batavia und Siam geweſen, um die dortigen 
Kaffee- und Cacao - Pflanzungen zu beſuchen. Seine 
Abſicht iſt, dieſe Früchte womöglich am oberen 
Congo anzubauen. Major Lothaire ift jetzt weder 
Ofſihier der belgiſchen noch der Congo-Staat⸗- 
Armee. Sein Contract lautet auf ein Jahr. 

SS 
Bon der Marine. 

Berlin, 31. Aug. (Tel.) die Manöver flotte 
hat am Montag Vormittag Kiel verlaſſen, um 
nach Fortſetzung der Manöver am 3. September 
zurückzukehren. dann werden die Schiffe ihre 
Kohlenvorräthe auffüllen, wobei zwei Schiffe der 
erſten Diviſion, wahrſcheinlich „Wörth“ und 
„Brandenburg“, Kohlen in Koltenau an der 
Kanalmündung aus den dortigen Kohlenlagern 
der Marine erhalten werden. am 7. tritt die 
Flotte die Reife nach der Nordſee an. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Das Kaiſerpaar in Koblenz. 

Koblenz, 31. Aug. den Blanıpunkt des 
geſtrigen Feſtes bildete der Japfenſtreich, der um 
9 Uhr Abends ſtallfand. den Gartenplatz dor 
dem Schloſſe erleuchteten 40 Bogenlampen, die 
Mufikeorps, von Magneſiumfackelträgern de- 
gleitet, rückten dis jur Schloßterraſſe vor und 
fleliten ſich auf dem freien Platze vor dem Schloß 
garten auf. Das magiſche Licht von 500 Sackeln 
wirkte ſeenhafſt. Sämmtliche Mufikcorps trugen 
unter anderen Stüchen die Ouverture zum 


„Freiſchü“ vor, ferner „Es liegt eine 
Krone im Rhein“, Wagners „Feuerzauber“, 
alte Märſche und zum Schluß ſetzte ſich 


der ganze Jug unter den Alängen des großen 
Zapfenſtreiches in Bewegung und deftfirte vor 
dem Schloſſe, welches ebenfalls in zauberhaftem 
Lichte erſtrahlte. Eine ungeheure Menſchen⸗ 


maſſe durchbrach die Abſperrung und folgte dem 


Zuge. Als auf dem Balkon das Kaiſer paar er- 
ſchien, erſchollen _vieltaufendftimmige, richt 
endenwollende Yurrahs und die Menge fang 
„Heil dir im Siegerkran z“. Das Kaiſerpgar 
dankte herzlichſt für dieenthufiaftifhen Yuldigungen 

Bei der geſtrigen Daradetaſel erwiderte der 
Erbgroßherzog von Baden auf den Trinkſpruch 
des Kaiſers mit dem Ausdruck allerunter⸗ 
thänigſten, ehrfurchtsvollſten Dankes für die huld⸗ 
volle Anerkennung, womit der Kaiſer das achte 
Armeecorps ausgezeichnet habe. die gnädigen 
Worte des Kaiſers würden ſtets in den Herzen 
des Armeecorps eingegraben und ein Sporn zu 
weiterer raſtloſer Thätigkeit auf dem vom Kaiſer 
gewieſenen Wege jein, damit es dem 8. Armeecorps 
gelinge, die Zufriedenheit des Kaiſers auch ferner 
zu erhalten. Nach einem Huldigungsgelübde der 
Treue und Hingebung ſchloß Redner mit einem 
dreimaligen Kurrah auf den Kaiſer. 

Heute Mittag um 1 Uhr fand dei dem Erb- 
großherzog von Baden im Gebäude des General- 
commandos eine Frühftückstafel ſtatt, an der 
die aller höchſten und höchſten Herrſchaften Theil 
nahmen. Gleichzeitig war im Schloſſe Marſchalls- 
tafel. Die Mitglieder des Provinzial - Landtages 
waren einer Einladung des Geh. Commerjien- 
rathes Wegeler zum Frühſtück gefolgt. 

In der Stadt und auf dem Rhein herrſchte 
unausgeſetzt reges Leben. Don den Schiſſen 
donnerten Böllerſchüſſe. R 

Die Zeier der Einweihung des Denkmals 
fand heute Nachmittag 4½ Uhr dei herrlichem 
Wetter ſtatt. Der Riefenbau des Denkmals macht 
einen gewaltigen Eindruck. Anweſend waren die 
Minifter v. Miquel und Schönſtedt, Staats- 
fecretär Graf Poſadowsky, die Spitzen der Eivil- 
und Militär behörden, die Geiſtlichkeit, die Pro⸗ 
feſſoren der Univerſität Bonn, die Vertreter von 
Provinz und Stadt, der Kreiskriegerverband, 
Studenten aus Bonn und Aachen und viele 
Fahnen ſowie die hier anweſenden Fürftlichheiten. 
Sämmtliche Fahnen des 8. Armeecorps waren zur 
Stelle. Der Rhein war voller Zeſiſchiſſe, eine 
jahlloſe Menge ſtand an beiden Ufern dis zum 
Zetfen Ehrenbreitenftein hinauf. 

um 3 Uhr fuhren die Majeftäten auf einem 
Schiff mit der Kaiſerſtandarte vom Schloß unter 
Salut- und Böllerſchüſſen ab. Braufender Jubel 
miſchte ſich mit dem Glockengeläute. Gegen 4½ Uhr 
fand die Landung ftatt. Der Kaiſer trug Generals- 
uniform, die Kaiſerin ein Promenadenhleid, beide 
das Band des Schwarzen Adlerordens. Nach 
einer Begrüßungshumne des Geſangvereins hielt 
Fürft Wied die Feftrede. Sodann fand ein Rund- 
gang um das Denkmal und die Borftellung 
Schmidts und FKundrieſers ſtant, alsdann eine 
Parade der Koblenzer Truppen. Die Rückkehr 
des Kaiſerpaares nach dem Schloſſe geſchah zu 
Schift. 

Der Weihbiſchof Schmitz und Domprobft Berlage 
aus Köln find beute Morgen in's Schloß zur 
Kudienz beim Kaiſer deſohlen worden. 


Königsberg, über den wir geftern Abend bereits 


Derlin, 31. Aug. Nach einer Meldung der 
„Köln. Dolksztg.“ iſt der Urlaub des Staats- 
ſecretärs Irhrn. v. Marſchall um ein halbes 
Jahr verlängert worden. 

— der Staats ſecretär des Reichsmarineamtes 
Tirpitz hat heute in vollem Umfange die Geſchäfte 
feiner Verwaltung übernommen. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreidt: „Anläßlich 
der ungewöhnlich großen Anzahl ſchwerer Be- 
triebsunfälle im Laufe des Sommers auf den 
Staatsbahnen hat der Minifter Thielen eine be- 
londere Commiſſion mit der Aufgabe dettaut. in 
den einzelnen Directionsbezirken auf den größeren 


kehrspunkte und Strecken 1) die detriebsſicher 
heitlichen Anordnungen und Einrichtungen, 
2) die Anzahl, die Dienfteintheilung, Dienſtdauer 
und Dienſtkenntniß des Perfonals des äußeren 
Dienftes unter Zuziehung von geeigneten Be- 
amien des Bezirks an Ort und Stelle zu prüfen, 
tomwie 3) die allgemeinen, für die Sicherheit des 
Betriebes erlaſſenen Vorſchriften zu erneuern 
reſp. einer Neviſion zu unterziehen.” 

— Die „Kreuzzeitung“ ſchreidt: „Fürſt Bis- 
marck erklärte gegenüber einem ihn dieſer Tage 
deſuchenden Mitgliede der conſervativen Partei 
bezüglich der Mittheilungen, die er nach der 
Wiener „Neuen Freien Preſſe“ über die Con- 
ſervativen gemacht haben ſollte, er bei 
Tiſche nicht etwa mit Zeitungs- Correſpondenten 
darüber geſprochen, daß die Conſervativen ihn 
dei ſeinem Abgange im Stich gelaſſen hätten, er 
habe ſich nur über die Haltung der damaligen 
Führer beſchwert. Dieſe Bemerkungen, welche 
nicht für die Oeffentlichkeit deftimmt geweſen 
wären, ſeien aus dem Jufammenbange geriſſen, 
veröffentlicht und fälſchlich auf die Haltung der 
conjervativen Partei in der Gegenwart dezogen 
worden; dieſe hätte er bei feinen Keußerungen 
nicht im Sinne gehabt. 


habe 


den ehemaligen Abgeordneten, Kitterguts beſitzer 
v. Skarzunskt auf Splawie wegen Beleidigung 
des Staatsminiſtertums und Derächtlichmachung 
von Staatseinrichtungen und obrigkeitliher An- 
ordnungen wurde der Angeklagte zu 300 Nu. 
Seldſtraſe verurtheilt. 


Faures Ankunft in Frankreich. 
Dünkirchen, 31. Aug. Der Präſident Saure 
und der Dinifter des Auswärtigen Hanotaux 
landeten deute Vormittag. Der Minifterpräfident 


grüßten den Präſidenten. Méline ſprach die 
Glückwünſche des Cabinets für den glücklichen 
Ausgang der Reiſe aus. die Menge brachte 
enthuſiaſtiſche Ovationen dar. 
Bei dem Gaſtmahl, welches eine Stunde ſpäter 
ſtattfand, toaftete der Maire auf Faure, welcher 
mit folgendem Toaſt auf Dünkirhen antwortete: 
„Sie berſtehen, daß ich meine Gedanken | 

nach dem großen Reiche urückwende, weiches 
Frankreich in der Perfon feines erften Beamten 
einen großartigen Empfang bereitet bat, deſſen 
Gedenken unſere Herzen flets in patriotiſcher 
Bewegtheit erzittern machen wird. (Beifall.) 
Nit Recht erinnerte ich Sie daran, wie das 
immer getreue Frankreid; die Freuden und Leiden 
feiner Freunde zu tiheilen weiß. Durch Ihre 
eonalität und Weisheit und durch den politiſchen 
Seiſt und Derſtand iſt unſere Demokratie, 
unſer Land wieder auf den wahren Platz 
unter den Nationen geſtellt. (Erneuter Beifall.) 
Durch Ihre Treue wußte die Demokratie die 
Anhänglichkeit des Dolkes zu gewinnen und 
feftzubalten und in einem gleichen fried- 
lichen Ideal die innige Einigung zweier 
großen Nationen zu gründen, was eines der 
bedeutſamſten Ereigniſſe dieſes Jahrhunderts 
bildet.“ (Wiederholter Beifall.) 

Faure toaftete auf das Gedeihen Dünzkirchens 
und des großen Vaterlandes. 

Die Rede wurde mit Rufen: „Es lebe Saure, 
Frankreich und Rußland!“ aufgenommen. Faure 
fuhr 2 Uhr Nachmittags unter begeifterten Kul- 
digungen nach Paris ab. 


Danzig, 1. September. 


[der ſocialdemokratiſche Parteitag] in 


Meline und die Minifter Besnard und Billot be- | 


berichtet haben, behandelte in feinem weiteren 
Verlauf am Montag Nachmittag noch die Stellung- 
nahme jum Hamburger ſocialdemokratiſchen 
Parteitag. Abg. Haaſe beantragte folgende Re- 
ſolution: Der Parteitag für Oſt- und Weſtpreußen 
erſucht diejenigen Wahlkreiſe, deren Finanzen es 
geſtatten. Delegirte zum Hamburger Parteitag zu 
entſenden. der Antrag wurde mit dem Zulatz 
angenommen, daß Abg. Faaſe die Vertretung 
der übrigen Wahlkreife übernehmen ſolle. Ein 
Antrag: den Provinzial-Parteitag nur alle zwei 
Jahre ſtattfinden zu laſſen, wurde abgelehnt. 
Zum Vorort für den nächſten ſoclaldemokra- 
tiihen Provinztal-Parteitag wurde Danzig vor- 
geſchlagen, ſedoch beſchloſſen, dor der Fand noch 
heine Wahl zu treffen. 

[ Derkehr Varſchau- Preußen.] Aus Rulfiih- 
Poten wird der „Pof. 31g.“ geſchrieden: der 
Derkehr jwiſchen Warſchau und Preußen während 
der Sommermonate hat ſich gegen die Vorjahre 
erheblich verringert; die Gtatiftik der Eifenbahn 
ergiebt, daß im Dergteich mit dem vorigen Jahr 
nur eine gam unbedeutende Zahl von Billeten 
nach preußiſchen Städten verkauft worden ft. 
Es macht ſich gegenwärtig im Königreich Polen, 
ganz befonders aber in Warſchau eine anti- 
preufifche reſp. antideutfhe Stimmung bemerk- 
bar, mie ſie etwa zur Zeit der Ausmelfung 
herrſchte. 

[Patente und Gebrauchsmuſter.] Auf ein mehr- 

tiges, fur Beförderung von Perſonen und Gepäck 
bende Fahrrad iſt an M. R. Zechlin, Thorn; auf 


einen Stellhemmungs-Regulator an B. Speiſer in 


Bahnhöfen und für beſonders ſchwierige | 


i 
+ Poſen, 31. Aug. In dem Prozeß 5 
J 
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Königsberg ein Patent ertheilt; auf eine Bolzenſtcherung 
für Schienenbeſeſtigungen dadurch gekennzeichnet, daß 
die Mutter des Bolzens mit einer Sperrſcheibe ver- 
fehen iſt, in welche ein lösbarer Sperrkegel eingreift, 
für Guſtav Rady in Bromberg; 1 einen auf Nädern 
laufenden Vogel mit Steuerſchwanz und flatternd be- 
wegten Flügeln für Cewin Minkomwski u. Sohn in 
Königsberg; auf eine Fahr radvenkil-Derſchluffnappe mit 
um ſeine Achſe drehbarem und in der Längsrichtung 
verſchiebbarem, mit einem Gummiröhrchen überzogenem 
Verſchlußſtiſt für Udo Buſſe in Pofen ein Gebrauchs- 
muſter eingetragen worden. 

[eichenfund. ] Die Leiche des vor einigen Tagen 
auf der Fahrt von Danzig nach Neufahrwaſſer unbemerkt 
vom Dampfer „Hecht“ herabgefallenen und ertrunkenen 
10jährigen Schulknaben Kohlhoff iſt geſtern bei 
Figure aufgefifcht worden. 

* [&sflifion.] Vorgeſtern fpät Abends fand am Fiſch⸗ 
markt ein leichter Zuſammenſtoß zwiſchen dem mit 
Paſſagieren von Neufahrwaſſer kommenden Tour- 
dampfer „Pfeil“ und dem Stettiner Dampfer „Keß⸗ 
mann“ ſtalt. Beide Dampfer wurden leicht beſchädigt, 
ein weiterer Unfall iſt dabei nicht vorgekommen. 

* [Reue Zeiegraphen-Anftalt.] Am 1. September 
wird in BWilhelmawalde (Kreis Pr. Stargard) eine 
Zelegraphenhilisitelle. welche auch den Unfallmelds- 
dienfi wahrzunehmen hat, eröffnet werden. 


Aus der Provinz. 


* Zopyot, 31. Aug. Die hieſige Gemeindeſchule 
feiert das diesjährige Sedanſeſt am Donnerstag, den 
2. Septemder, durch Feſtrede, Gefang und Vorträge 
der Kinder. Bei ſchönem Weiter findet die Feier unter 
den Bäumen des Schulhofes in der Schulſtraße, dei 
Regenwetter in den Räumen der Knabenſchule in der 
Danziger Straße ſtatt. 

5 Pr. Stargard, 31. Aug. Ein 25 Kilometer - 
Strafenrennen wurde vom hieſigen Radfahrerverein 
am Sonntage auf der Chauſſee Pr. Stargard-Dirſchau 
veranſtaltet, wozu auch Radfahrer aus Dirſchau. 
Schönech und Marienwerder erſchienen waren. Die 
drei Dereinspreife erhielten die Herren Groddeck mit 
55 Minuten, Komorowski mit 60 Minuten und Horn 
mit 60 Minuten. Ehrenpreiſe erwarben die Herren 
Laudien und Hendebreckh. Am Abend wurden fporiliche 
Uebungen im Schützenhaüſe vorgeführt. 

Mewe, 30. Aug. Zum Jubiläum des 600 jährigen 
Beftchens der Stadt Meme, welches am B. Gep- 
tember d. Js. gefeiert wird, hat Herr Dr. Paul 
Correns, Oberlehrer am Gymnaſium zu Culm, im 
Auftrage der ſtädtiſchen Behörden eine Chronik der 
Stadt Mewe geſchrieben unter Benuhung des ihm von 
Behörden und Archiven freundlichſt zur Derfügung ge- 
ſtellten Actenmaterials. Reich an denkwürdigen Er- 
eigniſſen, reich auch an intereſſanten culturhiſtoriſchen 
Dorgängen iſt die Geſchichte dieſer Stadt. Schon im 
Jahre 1282 in den Beſitz des deutſchen Nitterordens 

langt. . das Land Dieme, die „terra 

ansca“, die erſte Erwerbung des Ordens auf dem 
linken Weichſelufer in Pommerellen. der Derſaſſer 
berichtet von der Blüthezeit der Stadt im 14. Jahr- 
hundert, von dem Nückgange, der mit dem Nieder- 
gange des Ordens begann; er ſchildert, wie unter dern 
Polenherrſchaft h andei und Wandel immer mehr zurück- 
gehen. In lebendiger Weife erzählt er von der ge- 
waltigen Bewegung, welche die Reformation hervor- 
rief, und ſpricht dann von den Ariegszügen, welche dis 
Stadt arg berührten. Im Jahre 1772 begann endlich 
das Morgenroth einer befferen Zeit; Weſtpreußen und 
mit ihm Newe kam unter preußiſche Kerrſchaft. Un- 
ermüdlich war Friedrich der Groſſe für die Aus beſſe⸗ 
rung der Schäden, die die polniſche Wirthſchaft gebracht 
hatte, thätig. Mewe erhielt an drei Marktfeiten neue 
Käufer, die beiden Schlöſſer der Stadt wurden in 
Stand gefeht und in Kasernen verwandelt. Zriedrich 
Wilhelm II. tie fpäter zu Magazinen umbauen und 
in dem wurde ein neuer Umbau 
Errichtung der letzigen Strafanſtalt vorgenommen. Im 
Jahre 1852 erfolgte die Eröffn der Oſtbahn, und 
damit trat für Dieme ein Ereignih ein, deſſen — 
hängnißvolle Folgen damals niemand ahnte. — ſich 
die Stadt unter preußiſcher He allmählich in 
erfreulichſter Weiſe entwickelt, fo machte ſich, nachdem 
die Eiſen bahn den Derkehr in andere Wege leitete, ein 
auffallender Rückgang in Kandel und Gewerbe de⸗ 
merkbar, der von Jahr ju Jahr fühlbarer wurde. 


* (Ein gründlicher Widerruf.) Im nn ee 
Niederunger Kreisblatt fand (a hürzlich tale er 
Widerruf: „Schon ſeit Jahren, wie auch in letzter 
Zeit, haben wir die * Georg Schudtkus-. Karl 
Paltinat- und Auguſt Cenkewit’ihen Eheleute oon 
hierfelbfl aufs greulichſte unſchuldig deleidigt, 
es thut uns dieſes leid und thun wir hiermit öffentlich 
Abbitte, indem wir ſelbige als erdentlihe Leute er» 
klären. Auch warnen wir hiermit einen jeden, 
die von uns er dachten Lügen weiter zu der- 
breiten. 

Jodgallen. im Augufi 1897. Wilhelm Sahmel, 

Johanne S . 

:g- Sarbske (bei Leba), 31. Aug. In der 
hieſigen Feldmark befindet ſich das größte Gtein- 
lager unſeres Kreiſes; es enihält faßt durch ⸗ 
gängig den am meiſten geſchätzten ſtahlgrauen 
und ſchwarjgrauen Granit; die Quadern haben 
eine Größe von feinem Eubikjuß bis zu einem 
Eubikmeter; von dieſem Lager find ſämmtliche 
Steine zum Lebaer Hafen entnommen. Das 
Lager iſt fafl unerſchöpflich. Noch jetzt liegen 
auf der Oberfläche 3000 bis 4000 Schachtruthen 
zu 300 Centner, das find rund eine Million 
Centner Steine jur Abfuhr berelt: mindeſtens 
4 bis 5 Millionen Geniner Steine liegen un⸗ 
mittelbar unter der Erdoberflähe und find mit 
wenigen Spatenſtichen aus der Erde ju ent- 
nehmen. Leider ift die Abfuhr nur bei ftarkem 
Froſt im Januar und Jebruar möglich, weil der 
Weg zu ſandig iſt. Nachdem die Staatsregierung 
den Ausbau des Lebaer Hafens beſchloſſen hat, 
iſt nunmehr die Erbauung der Chauſſee von 
Sarbske nach Leba bezw. zum Hafen eine 
abfolute Nothwendigkeit. Die Entfernung von 
Sarbske bezw. vom Steinlager dis zum Ledaer 
Hafen beträgt auf kürzeſtem Wege nur 
ſechs bis ſieben Kilometer; das Terrain iſt ganz 
eben, das Steinlager in unmittelbarer Nähe; 
die Koſten find auf 8000 bis 10000 Mk. pro 
Kilometer, alſo im ganzen auf höchſtens 60 
bis 70000 Mk. zu veranſchlagen; zu dieſen Koſten 
ewährt die hgl. Regierung eine Prämie bis zu 

Proc., fo daß es ſich für den Kreis nur um 
eine geringe Ausgabe handelt. Es kommt hinzu, 
daß diefe Ehauffeeftrehe einen Theil der jo olel 
begehrten Strandchauſſee Oſſeken - Bebbrom- 
Uhlingen-Sarbske-Ceba bildet, welche ohnehin in 
nächſter Zeit erbaut werden muß. Im Hinblick 
auf das Wohlwollen, weiches die Staatsregierung 
unferem Kreiſe durch Erbauung der Eiſenbahn 
Bütow-Cauenburg-Ceba und durch den Ausbau 
des Cebaer Hafens zum Kandelshafen bezeigt — 
wodurch dem Grundbeſitz ein lebhaftes Aufbt 
geſicher! wird — dürfte es für unſere Kreis- 
vertretung nunmehr eine unabweisbare pflicht 
fein, den Bau der bezeichneten Chauſſeeſtrecke: 
„Sarbske-Dw. Heinrichswerder-Neuhof-Bunken⸗ 
graben-Ceba und fafenbauplatz“ ohne Derzug in 
Angriff nehmen ju laſſen, damit die Kafenbau- 
verwaltung das erforderliche Steinmaterial zu 
jeder Jahreszeit ſchnell, leicht und billig herbei- 
ſchaffen kann, 

* Gtolp. 31. Aug. Wie in der „Danz. 31g.“ ſchen 
gemeldet, iſt von dem Vorſtande des conſervativen 
Dereins beſchloſſen worden, an Stelle des zu 


tretenden Herrn v. Maſſow-Rohr Herrn Amtsraih 
Autſcher-Jannewitz als Reichstags Candidaten aufzu- 
ſtellen. Nach der „Dt. Tageszig.“ haben ſich nun auch 
die Dertrauensmänner des „Bundes der Landwirte“ 
einmüthig für die Candidatur des Herrn Kutſcher 
erklärt, 


Sport. 


* [Die Prinzeſſin von Wales] iſt leidenſchaftlich 
dem Angeliport ergeben, ein Sport, den alle 
drei Töchter mit der Mutter theilen. Man ſieht 
die fürftlihen damen Stunden lang ſchweigend 
am Fluſſe ſitzen und ſich nur dann und wann 
bei einem bejonders ſchönen Exemplar eines er- 
deuteten Ziſches Zeichen gebend. — Die Herzogin 
von Fife, welche gegenwärtig auf ihrer Beſitzung 
am Deeſtrom weilt, angelt auch jetzt täglich und 
jendet ihre Beute den unbemittelten und armen 
Familien der benachbarten Dörfer zu. 


Vermiſchtes. 


Die Uhren im königlichen Schloß. 

Die außerordentliche Sorgfalt, mit welcher die 
neue Uhr und das Schlagwerk in dem Thurm- 
aufſatz auf der nordweſtlichen Ecke des königlichen 
Schloſſes in Berlin eingerichtet iſt und deren Gang 
fortwährend geregelt wird, dürfte nur den 
wenigſten bekannt ſein. Das mittels freiſchwebender 
Zeichen hergeſtellte vergoldete Zifferblatt von 
1,95 Meter Durchmeſſer und deſſen Zeiger ſtellen 
Reichsapfel, Schwert und Sonne dar. Das von 
einem 6 Centner ſchweren Gewicht getriebene 
Thurmuhrwerk mit Windfangshemmung von 
G. Richter in Berlin iſt 1 Meter hoch, 2,50 Meter 
lang und 0,60 Meter tief. Es wird jede Stunde 
mittels beſonderer Leitung von der Centrale dercheſell⸗ 
ſchaft Normalzeit automatiſch regulirt. um den Gang 
der Uhr beobachten zu können, iſt außer dem eine 
Jernſprechverbindung angelegt worden, jo daß 
man die Uhr im Dienſtzimmer der Normalseit 
ſchlagen hören kann. Das Schlagwerk, welches 
viertel und ganze Stunden angiebt, wird von 
zwei Gewichten von je 13,5 Centner Schwere in 
Bewegung geſetzt, welche alle 4 Tage neu auf- 
gejogen werden. Glocken von 2,40 und 1.75 Meier 
Durchmeſſer find für die Uhr von Guſtav Collier 
in Zehlendorf aus 1870/71 erobertem Geſchützgut 
gegoſſen. die größere der Glocken iſt mit vier 
Adlerköpfen geſchmücht. Die beiden Hämmer 
haben ein Gewicht von je 75 Kilogramm, ſo daß 
die Anbringung eines Dorſchlagewerks erforderlich 
war. Die Glocken geben einen prachtvollen 
Zuſammenklang, um deſſen willen es ſich lohnt, 
einmal zur vollen Stunde ſich in die Nähe des 
Schloſſes zu begeben. Obgleich viel größer als 
die Glocken der benachbarten Nathhausuhr, find 
ſie doch nicht ſo weit hörbar, da ſie nicht wie 
dieſe faſt ganz frei in der Höhe ſchweben. Bei 
größeren Koffeſtlichkeiten, wie J. B. bei dem Gala- 
diner aus Anlaß der Kerbſtparade am letzten 
Sonnabend, wird das Schlagwerk abgeſtellt. Die 
zahlreichen anderen Uhren des königlichen Schloſſes 
werden vom Hofuhrmacher Marckwald täglich 
einmal richtig geſtellt. 


. Wie man Schützenkönig wird. 

In einem kleinen Nachbarorte von Düſſeldorf 
wurde das Schützenfeſt gefeiert. Schon hatlen 
die tapferen Schützenbrüder Sonntag und Montag 
dem Königsvogel hart zugeſetzt, aber noch immer 
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ſchuß nach den te des Dereins am Montag 
Abend unbedingt fallen mußte, die Dunkelheit 
auch bereits hereinzubrechen begann, jo wurde 
auf Befehl des lödlichen Borftandes aus ſechs 
Büchſen eine Salve auf den Vogel abgegeben 
unter der Vorausſicht, die Königswürde unter die 
ſechs Schützen zu verlooſen. Aber der Vogel 
blieb harinäkig; höhniſch ſchaute er auf die 
Salvenſchützen herunter, indeß es bereits anfing, 
völlig dunkel zu werden. da — im letzten Augen- 
dlich kam einem Schützenbruder ein rettender 
Gedanke: man ſolle den Dogel einfach — herunter - 
ſchütteln! Geſagt, gethan! Ein kräftiger Schmiede. 
meiſter, der nebenbei auch die löbliche Eigenſchaft 
beſaß, gehörig was „an de Jöß“ zu haben, 
wurde auserſeben, für dieſes Jahr die Königs- 
würde zu bekleiden. Nach einigem Mühen kam 
denn auch der Dogel herunter — vielſtimmiges 
Hurrah! Aufheben und Tragen des Königs auf 
den Schultern zum Königszelt, das ganze Schützen 
corps tritt unter die „Waffen“, Credenzen des 
Ehrentrunks u. ſ. w. 


Die längſten Eiſenbahnfahrten 

ohne Aufenthalt werden in der „Zeitſchriſt des 
Dereins deutſcher Ingenieure“ beſprochen. Don 
regelmäßigen Zügen iſt es ein Schnellzug der 
neuen engliſchen South Weſtern-Bahn, der die 
längſte Streche ohne Aufenthalt zurücklegtz er 
fährt zwiſchen Paddington und Exeter 302 Kilo- 
meter, ohne unterwegs einmal anzuhalten, und 
befteht aus ſechs Wagen und einer Cocomotive, 
zwiſchen deren Rädern ſich Reſervoirs befinden, 
aus denen die Maſchine während der Fahrt das 
Waſſer ergänzt. Wenn dieſe Leiſtung ſchon 
außerordentlich erſcheint, ſo bleibt ſie doch noch 
hinter anderen zurück, die gelegentlich bei Der- 
ſuchsfahrten erzielt wurden. So lief bei dem 
großen Wettftreit um die größte Fahrgeihmindig- 
heit zwiſchen den Eiſenbahnverwaltungen Europas 
ein Zug der North Weſtern-Bahn die Strecke 
von London nach Carlisle, 483 Kilometer, ohne 
Aufenthalt, indem die Maſchine auf dieſelbe 
Weiſe unterwegs mit Waſſer verſorgt wurde. 
den Dogel hat aber auch in dieſem Kampfe 
Amerika abgeſchoſſen, wo in den Dereinigien 
Staaten ein Sonderzug die Strecke zwiſchen 
Jerfen City und Pütsdurg, 707 Kilometer, ohne 
Aufenthalt, nachdem er am Abend vorher bereits 
dieſelbe Strecke auf dieſelbe Weiſe durchlaufen 
hatte, zurücklegte. 


Kleine Mittheilungen. 

* [Ein Interviem mit Donna Elvira, der 
Tochter von Don Carlos, welche bekanntlich vor 
einiger 3eit von dem italieniſchen Maler Folchi 
entführt worden iſt, veröffentlicht das Blatt 
„Echo de Paris“. Die Prinzeſſin erklärte, daß 
ihr in Newyork die Koffer geſtohlen worden 
find, daß fie alsdann nach Waſhington gegangen 
in. wo Foldi Malerarbeiten übernahm und fie 
lelbſt als Modifiin in einem Geſchäft von früh 
dis Abends arbeitete. 

* [Auf der Fahrt in's Goldland] wurde der 
Schooner „Moonlight“, 60 Fahrgafte an Bord, 
die nach Klondyke wollten, in Seattle von einem 
Regierungsinpector angehalten. Diefer erklärte 
en Goldgräbern „in spe“, daß gar keine Aus- 
nicht beftände, daß fie die Goldfelder von Yukon 


erreichen würden. Wer nicht gehörig ausgerüftet 
iſt, dem ſoll die Weiterfahrt überhaupt nicht er⸗ 
laubt werden. Im engen Chilcoot-Paß find ſchon 
500 Pferde die Jelſen hinadgeſtürzt oder es find 
ihnen die Beine gebrochen. In Den häufen ſich 
die anlangenden Effecten der Goldſucher bergehoch 
an. Obſt, Gebetbücher und Bibeln dürfen zollfrei 
von Kanada eingeführt werden. Alle ſonſtigen 
Artikel müſſen Zoll zahlen. Diele Goldſucher 
haben nicht Geld genug, um den außerordentlich 
hohen Zoll zu zahlen, 

[Ein parlamentariſcher Pechvogel. ] Ein 
merkwürdiges Malheur, welches jelbft von den 
politiſchen Gegnern, freilich ein wenig ſpöttiſch, 
bedauert wird, verfolgt den holländiſchen Politiker 
Heemskerk. Als im Juni die allgemeinen Wahlen 
zur zweiten Kammer ſtattfanden, blieb er im 
Diſtrict Sneek ſeinem liberalen Gegner gegenüber 
bei mehreren Tauſend abgegebenen Stimmen mit 
einer Stimme in der Minderheit. Am Minwoch 
nun hatte im ſechſten Amſterdamer Wahlkreis 
eine Nachwahl ftattzufinden und da erhielt Heems- 
kerk genau fo viele Stimmen wie fein liberaler 
Mitbewerber Geertſema. Da aber Geeriſema älter 
als Heemskerk ift, fo fiel ihm nach holländiſchem 
Geſetz das Mandat zu. 

* lunglücksfälle im Gebirge.] Die Zu- 
ſammenſtellung der Unglücksfälle im Gebirge 
(Schweiz, Baiern, Oeſterreich, Italien, Savonen 
u. ſ. w.) ergiebt, den „Münch. Neueſten Nachr.“ 
zufolge, daß in dieſem Sommer bis zum 23. Auguſt 
29 Perſonen den Tod fanden, 19 mehr oder 
minder ſchwer verletzt wurden, von denen nach- 
träglich zwei ſtarben, ſo daß ſich die Geſammtzahl 
der Todten auf 31 ſtellt. 

Düſſeldorf, 30. Aug. Ein neues Schießpulver 
wurde hier am Freitag auf dem Scheibenſtande 
des Waffenhändlers W. Hamacher einem größeren 
Kreiſe von Jachleuten und Jägern vorgeführt. 
Dieſes neue Schießpulver, das unter dem Namen 
„Spiralit“ in den Handel kommt, ſieht, wenn es 
in der Patrone lagert, einem Streifen gelb- 
braunen, zur Spirale gewundenen Löſchpapiers 
ähnlich, daher der Name „Spiralit“. Seine Bor- 
züge vor dem rauchſchwachen und dem gemöhn- 
lichen Schießpulver ſollen ſein: Abſolute Rauch- 
loſigkeit, ſchwacher Knall, größere Durchſchlags- 
kraft, geringer Nückſchlag und Atmojphären- 
druck, Raum bemerkbare unſchädliche Rückſtände 
im Rohr, Unentzündbarkeit durch Stoß. Schlag 
oder Reibung. In den nächſten Tagen ſollen 
weitere Schießverſuche unternommen werden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

* [Einen internationalen Wettbewerb um 
Entwürfe für ein neues Parlamentsgebäude 
in Meriko] bal das megikanijhe DMinifterium 
der öffentlichen Arbeiten ausgeſchrieben. Der Bau 
ſoll ſich auf einer geviertförmigen Grundfläche 
von 100 zu 100 Meter in freier Lage auf dem 
Nepublikplatze der Stadt Mexiko erheben; die 
Koften für den Bau dürfen 1¼ Millionen mepik. 
Pejos (1 Peios = 8,50 Mk.) nicht überfteigen, 
Die Entwürfe müſſen don einer in ſpaniſcher, 
franzöſiſcher oder engliſcher Sprache abgefaßten 
Beſchreibung begleitet und vor dem 30. No- 
vember d. J. eingereicht fein. der von den 
Preisrichtern als Derfaſſer des beiten Bau- 
planes bezeichnete Bewerber erhält einen Preis 
von 15 000 Peſos, zwiſchen dem zweitbeſten und 
drüttbeſten werden Peſos nach dem Ermeſſen 
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der eine Entſchädigung von 500 Peſos. Eimaigen 
ntereſſenten wird Herr Baron Guſtav v. Gülich 
in Berlin, Kruppſtraße Nr. 7, alle wünſchens⸗ 
werthen Informationen ertheilen. 


Literatur. 


* Meners Converſations-Lexikon iſt in der 
neuen Auflage nunmehr nahezu vollendet! Nicht 
ohne das Empfinden ſtaunender Bewunderung 
kann man den vorletzten Band der neuen Auf- 
lage zur Hand nehmen, der einen der Schluß 
ſteine zu dem Werke bildet, das mit zu den 
Zierden unſerer Literatur zählt. Es verdient 
feſtgeſtellt zu werden, daß die Herausgeber von 
Meyers Converſations-Cexikon mit eiſerner Be- 
harrlichzeit und feinem Derſtändniß ihre Kräfte 
der durchgreifenden Moderniſirung des Werkes 
und ſeiner Anpaſſung an die Anforderungen 
unſerer Zeit mit voller FHingebung gewidmet 
haben. Dieſes ernſte Wirten, unterſtützt von 
vollendeter Meiſterſchaft in der Beherrſchung des 
rieſigen Stoſſes und in der Hineinbeziehung des 
llluſtrallven Elements, hat nach zweierlei Richtung 
hin entſcheidend auf die Geſtaltung des Gonver- 
ſations-Cexinons eingewirkt; es hat den hohen 
wiſſenſchaftlicen und künſtleriſchen Standpunkt, 
den erzieheriſchen Werth dieſer Enenklopädie in 
allen Punkten gewahrt und dennoch dem Werke 
durch forsfältige Berückſichtigung der treibenden 
Kräfte und Strömungen, durch gemeinver- 
ſtändliche Darftellung den Charakter eines Hilfs- 
und Nachſchlagebuches für das tägliche Leben 
aufgedrücht. 

Zu einer näheren Kennzeichnung des neu er- 
ſchienenen 16. Bandes bedarf es hiernach nur 
weniger Worte. Der reiche textliche Inhalt, die 
Stichwörter Sirup bis Turkmenen umfaſſend, 
der küſtleriſch vollendete illuftrative Theil mit 
nicht weniger als 378 Zertbildern, 75 Tafeln in 
Holzſchnitt und Farbendruk und 18 Karten und 
Plänen beſtätigen eben von neuem das vorhin 
im allgemeinen ausgeſprochene Urtheil. Reich 
vertreten iſt das Gebiet der Rechts- und Staats- 
wiſſenſchaften. Don den geſchichtlichgeographi⸗ 
ſchen Beiträgen iſt vor allem die umfaſſende Ab- 
handlung über das lürkiſche Reich (mit ſchöner 
politiſcher und Geſchichtskarte) zeitgemäß; der ge⸗ 
ſchichtliche Theil führt den Artikel bis zum Auguft 
1897 fort. Bei der ſchier unerſchöpflichen Fülle 
des Stoffes wollen wir nur noch der beſonderen 
Berückſichtigung des Derkehrsweſens in Meners 
Converſations Lepikon gedenken, welcher JO 
muſtergiltige Kufſätze wie Stadtbahnen (mit Zafel), 
Telegraph (mit Tafeln), Telegramm und viele 
andere ihre Entftehung verdanken. 

Der Bilderſchatz des neuen Bandes läßt deutlich 
die ſich ſtets gleichbleibende Sorgfalt erkennen, 
welche die Herausgeber der planmäßigen Aus- 
bildung des illuftrativen Theiles ihres Werkes 
unausgeſetzt zuwenden. So find z. B. dem Artinel 
„Specfralanalyſe“ drei farbenſprühende Tafeln 
und eine beſondere, reich illuſtrirte Textbeilage 
beigegeben, deren ſpecielle Erläuterungen tiefer 
in dieſes hochintereſſante, noch lange nicht abge- 
ſchloſſene Gebiet phyſinalſſcher Zorſchung ein- 
führen. Weiterhin jei noch auf die herrlichen 
Jarbentafeln: Sonne (Oberfläche, Corona, Pro- 
tuberanzen), Steppenpflanzen, Strandpflanzen, 
In- und ausländiſche Stubenvögel, Studenten- 
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verbindungen (Farben und Zirkel), antike Terra - 
kotten verwieſen. Dieſelbe anerkennende Hervor : 
hebung verdienen die Kolzſchnitttafeln. Don dem 
Kartenmaterial wird namentlich die mit großer 
Genauigkeit ausgeführte Karte der deutſch-afrika- 
niſchen Colonle Togo, dann aber auch die Dar- 
ſtellung der Südpolarländer (mit den Routen 
der Forſchungsreiſenden) die ernſte Aufmerkiam- 
heit auf ſich ziehen. 


Standesamt vom 31. Auguſt. 


Todesfälle: Reftaurateur Johann Schmeier, 35 J. 
3 M. — ref Joſef Taplick, 37 J. 9 M. — S. des 
Zimmergeſellen Adolf Wunderlich, 1 J. 1 NM. — S. des 
Arbeiters Auguft Dusjkomski, 15 W. S. des 
Schmiedegeſellen Johann Spebomshi, 1 J. — Witte 
Wilhelmine Hochmuth, geb. Margell, 81 J. 5 M. — 
T. des Gutsbeſihers Dito Roemer, 30 T. — S. des 
Grenzaufſehers Wilhelm Rojahl, 14. — S. des etats- 
mäßigen Hoboiſten, überzähligen Sergeanten im Inf. 


Subhaſtationskalender für Weſtpreußen. 


Amtsgericht Graudenz: 1. Oktober, Pienthen, 
Grundbuchblatt 5, Art. 11. Wildstaube, Grundbuch- 
blatt 2, Art. J. Michael Sieſe'ſche Eheleute. 15,8388 
reſp. 8,0331 5 reſp. 159.09 Mh. Grund- 
ſteuerreinertrag. 150 Mk. Nußhungswerth. 

Amtsgericht Konitz: 9. Ontbr., Bruß. Grundbuch- 
blatt 292. Frl. Thereſe Züwichi und Schuhmacher 
— Chrapkowsky, 0,0289 Hectar, 18 MR. Nutzungs- 
wer 

Amtsgerich! Marienwerder: 12, Oktober, daſelbſt 
Salaterei, Grundbuchblatt 10, ſeparirte Händlerin 
Louiſe Janke, 0,3460 Hectar, 2.88 Nn. Srundſteuer- 
reinertrag, 295 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgeriht Thorn: 4. Oktober, Mlewo, Grund- 
buchblatt 46. Zranz Kaminski'ſche Eheleute, 1,71 
Heciar, 9,78 Mk. Grundſteuerreinertrag. 24 Mh. 
Nutzungswerth. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 
[Central Bacific Railroad 8 proe. Firft Mortgage 


Regt. Nr. 176 Julius Jantzen, 2 M. — Ehemalige Bonds.] Eniſprechend der bereits früher ergangenen 
Wirihſchafterin Adele Hoffmann, 51 J. 9 RM. — Un- Mittheilung bringen die Herren Speyer u. Co. New- 
ehelich: 2 S., 1 T. york, L. Speyer -Elliſſen. Frankfurt a. N., deren 
.. EETTTTEEEE — te Gebr. 1 5 Mattos 
> un ie eutſche ank in erlin, jetzt im 
Börſen-Depeſchen. Inſeratentheile die Bedingungen jur Aamig⸗ 
Berlin. 31. Auguft auf Grund deren die Extendirung obiger Bonds 
— . . &rs.0.30, | MU 5 Procent p. a. von jetzt ab durch ihre 

0.30. + ) Bermittelung ftatifinden kann, Die genannten 


Spiritusioco| 44,20] 44,20 


1880 Rufien 103,10 103,00 
4% innere | 
| 66,65 


| 93,75 


95,20 
— do. 90,10 
4% Conſols 
3½ * do. 
3% do. 
3½ % weſtpr 
Biandbr., 


9775 97.80 5 L Anat. Pr. 
103.70 103,80] Oftpr. Südb.- 


| Dortmund- 
100,25 100,30] Sronau-Act,| 177,90 178,40 
100,25 100,10] Marienburg- | 
Mawk. A. 85,50, 85,40 
do. S.-PB. 121.90 122,25 
m. Pfd. 
Berl. Ad.-Gſ. 
Darmſt. BR. 


Caurahütte 177,00 177,00 
Alg. Elekt. G. 266.00 265,75 
Darz. Pap. -S. 196,75 196,90 
Or. B. Pferdr. 425.00 425,25 
Oeſtr. Noten 170,35 170,30 

217,5 217,75 
London kurz) 20,385 


Dresd. Bank 

Oeſt. Erd.-A. 
ultimo . | 229,60] 230,1 

rue. 94,60 94,70 
71 


Rufi. Noten 


9 * — 
Marſchau. 216,75 216,75 
Petersb. Rur; 216,55 216,60 


4% rm. Gold- 
Petersb. lang 214,90, 214.40 


4 Rente 1894 90,25 
4% ung. Sdr. 104,20 
Privatdiscont 2½. Tendenz: ſchwächer. 

Berlin, 31. Aug. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börfe. Die geſtrige gute Haltung des Rentenmarktes 
im Cande ſowie dortige Steigerung in Argentiniern, 
Brafilianern, Griechen und Mexikanern wirkte an- 
regend auf den internationalen Markt, während der 
Lokalmarkt durch den Bericht der Eſſener Kohlenbörſe 
über flotten Apſatz freundlich beeinflußt wurde. Aus ⸗ 
landsbahnen jumeiſt gut preishaltend. Oſtpreußen feſt. 
Türkenwerthe ruhig. Fonds ſtetig. Truſt Dynamit 
ſchwankend. In der zweiten Börſenſtunde ftill, doch 
zumeiſt behauptet. Montan ſchwankend, jpäter ſchwach 
auf London wegen dortigen Rückganges in Amerikanern, 
Privatdiscont 2½. 


Frankfurt, 31. Aug. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Te 8 2 296,25, N 
ungari x renie —, tialieniihe 5% 
Rente — Tendem: feſt. a 
‚31. Aug. (Schtuß-Courſe.) Amort. 31 Rente 
1 „ 3% Rente —, ungariſche 4 2 Goldrente 
—, Franzoſen 747, Combarden 199, Türken 22.40, 
Aegnpter --. Tendenz: träge. Rohjuder: 
loco 261/,, weißer Zucker per Aug. 26'/,, per Sept. 
265%, per Dhtbr.-Januar 27%, per Jan.-Aprii 281/, 
— Tendenz: behauptet, 

Sonden, 31. Aug. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 

1127/,, preuß. 4% Conſ. —, 4% KAuſſen von 1889 
, Türken 221), 4% ungar. Goldrente 1031/ 
Aegnpter 1071), Platz Discont 2, Süber 24. 
Tendenz: ruhig, aber ſtetig. — Havannazucker Nr. 12 

11, Rübenrohjuder 8¾ — Zendenz: ſtetig. 

Petersburg, 31. Aug. Wechſel auf Tondon 3 N. 93,40. 

Nemnork, 30. Aug., Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete ftetig, ſchwächte ſich dann auf Nachrichten aus 
Liverpool und auf Derkäufe des Auslandes etwas ab. 
Im ſpäteren Verlaufe trat auf Abnahme in engliſchen 
ſichtbaren Vorräthen und auf Abnahme der Diſible 
Supply ſowie auf Dechungen eine Erholung ein. Der 
Schluß war ftetig. — Mals war fefl und etwas ſteigend 
in Folge ſchlechter Ernteberichte. Die Diſibte Supply, 
welche bedeutender waren als erwartet wurde, und 
einzelne Verkäufe führten eine Reaction herbei. Später 
war Mais wieder fleigend auf flottere Käufe. Der 
Schluß war behauptet. 

Newyork, 30. Aug. (Schlutz Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 1½, Dechſel auf London (80 
Tage) 4.83. Cable Transfers 4.85%, Wechiel auf 
Baris (60 Tage) 5,20, do. auf Berlin (80 Tage) 
94ſ½ . Atchiſon-, Zopeha- und Ganta-Fe-Aciien 15%,, 
Canadian Pacif.-Act. 72½ , Central - Pacific -Actien 13%, 
Enicags-, Nilwaukee- und St. Paul - Actien 95½, 
Denver und Rio Grande Preferred 47%, Illinois 
Central-Actien 106½½, Lake Shore Shares 176, Couis- 
ville- und Naſhville- Actien 61½. Newgork Lake 
Erie Shares 17, NRemnork Centralbayn 108¼, 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 501/,, 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
39/8. Philadelphia and Reading Zirjt Preferred 5%, 
Union Pacific-Actien 17%, 44 Deremigte Gtaaten- 
Bonds per 1925 125¾, Silber-Commerc. Bars 521/ 
Waarenbericht. Baumwolle-Preis in Nemnor 
8/8, do. für Lieferung per November 6,77, do. für 
Lieferung per Dezbr. 6,77. Baumwolle in New- 
Orleans 7/6, Petroleum Stand. white in Newvork 
5,75, do, do. in Philadelphia 5,70, Petroleum Refined 
(in Caſes) 6,15, Petroleum Pipe line Eertificat. per 
Sept. 71. — Schmalz Deſtern fieam 5,20, do. Rohe 
u. Brothers 5,50, — Mais, Tendenz: behpt., per 
Auguſt 35%, per Geptbr. 35%/,, per Deibr. 37 — 
Weizen, Tendenz: ſletig, rother Winterweizen loco 
98 ¼. Weizen per Aug. 97¾, Sept. 96/5, per Okt. 95½, 
per Dezbr. 94½. — 8 nach Liverpool 3½¼. 
— Kaffee Fair Rio Nr. 7 do. Rio Nr. 7 per 
Sept. 6,40, do. do. per Nov. 6,50. — Mehl, Spring- 
Wheat clears 4,35. — Zucher 3½¼. — Zinn 13,75. — 
Aupfer 11,35. 

Rewnorkh, 30. Aug. Diſible Suppig an Weizen 
15473000 Bufhels, do. an Mais 27873000 Buſhels. 

Chicago, 30. Aug. Weizen. Tendenz: fielig, per 
Aug. 891,,, per Geptbr. 89 Mais, Tendenz: 
behpi., per Auguft 29%. — Schmalf per u guſt 
4,821,,, per Sept. 4. 82½ — Gpec ſhort clear 5,871, 
Dork per Aug. 8,87½, 


Ronzumer. 
(Privatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 

Magdeburg, 31. Aug. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
* Aug. 8,65 M. Septbr. 8,67½ M, Ohtbr. 
‚15 M, Oktbr.-Dezbr. 8,771, M, Jan.-Märf 8,97½ 
M, Aprii-Mai 9,12 ½ M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Sepl. 8,87½ M, 
Oktober 8,77½ M, Oktbr.-Desbr. 8.80 M, Januar - 
Mär; 9,00 M, April - Nai 9,12 ½ M. 


90.10 


| 


eh > äufer 
theilen gleichzeitig mit, daß für den Schutz der Nr 
eſſen der Firſt Mortgage Bonds gelegentlich der be- 


vorſtehenden Fälligkeit der Schuld der Geſeilſchaft an 


89,90 
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die Vereinigten Staaten und der hierbei zu treffenden 
Maßnahmen ein Bondholders-Abkommen geſchloſſen 
worden iſt, in welchem die Herren Speyer 
u. Co. die Vertretung dieſer Intereſſen ür 
dieſenigen Bonds übernehmen, welche auf Grund 
des Abkommens bei einer der 4 bezeichneten Stellen 
hinterlegt werden. die Extendirung erfolgt ebenjo 
wie die Vertretung koſtenfrei für alle Bondsbeſitzer, 
welche ſich durch Hinterlegung ihres Beſitzes dem Bond- 
holders-Abkommen durch Hinterlegung bis zum 
18. Oktober a, c. anſchließen. Gegen die deponirten 
Bonds kommen zunächſt interimiſtiſche Empfangs- 
beſcheinigungen und ſpäter, nachdem die Extendirung 
erfolgt iſt, Gertificate der Central Truſt Company in 
Newyork zur Ausgabe. Die Notif dieſer Certificate 
ſoll an der Newnorker, Londoner, Amſterdamer und 
Berliner Börſe beantragt werden. Die Erhebung der 
Zinſen auf die hinterlegten, ertendirten Bonds wird 
durch veſondere den Eertificaten beigefügte Berechtigungs- 
ſcheine ermöglicht. Das Bondholders-Agreement ent- 
hält einerſeits die Vollmacht an die Herren Speyer u. Co., 
Newyork, die Intereſſen der Bondholders nach beſtem 
Ermeffen wahrzunehmen, ſtellt jedoch andererſeits es 
in das Belieben der Bondsbeſitzer, ob fie ſich ſeiner 
Zeit der zu erwartenden Neuregelung der Finanzen 
der Central Paciſic Bahn anſchließen wollen oder nicht. 
Zu dieſem Zwecke beftimmt der Dertrag, daß jeder 
Plan über die Neuregelung der Schuldverhältniſſe der 
Geſellſchaft in ausgedehnter Weiſe auch in Deutſchland 
K Anzeige ju bringen iſt, und daß nur von —.— 

ondsbeſitzern angenommen wird, daß fie mit dem 
Plane einperſtanden ſind, welche innerhalb 60 Tagen 
nach der Veröffentlichung des Planes ihre Bonds nicht 
jurückgeſogen haben. Die Zundirung der Zirft Mort- 
gage Bonds der Central Pacific Co. iſt bekannt; fie 
rangiren vor der Schuld der Bahn an die Vereinigten 
Staaten, beſizen das Necht auf die für fie ange⸗ 
ſammelten großen Tilgungsfonds von 6 451 000 Doll. und 
die Derzinſung der extendirten Bonds nimmt nicht 
mehr als 30 Proc. des durchſchnittlichen Exträgniſſes 
der Bahn in den letzten 5 Jahren in Anſpruch. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 31. Auguſt. Wind: SW. 
Angekommen: Drion (SD.), de Boer, Amſter dam, 


Güter. 
Geſegelt: Alice (SP.). Petterſſon, Ajöge, Boll. — 
ee Ale ee erſſen, Ajöge, Lon. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Hotel Engliſches Haus. Adler a. Jalkenburg, Zabri. 
kant. o. Garnowski a. Graudenz. Butsbefißer, Regen- 
brecht a, Kehrwalde, Gutsbeſier. Jithermann a. Dom- 
bromken, Inſpector. Matern und Gemahlin a. Berlin, 
Beamter. Frl. Höft a. Mariendorf. Dr. Miſchke aus 
Bromberg, Arzt. Engel a. Erfurt, Ingenieur. Herbel 
a. Zrankfurt a. M. Gebhardt a. Hanau, Dienſtbach aus 
Frankfurt a. M. Ruppert a. Stettin, Fürſt a. Berlin, 
Beuther a. Berlin, Bommerrenig a. Zittau, Rabinowis 
a. Minsk, Becher a. Hanau, Jaddat a. Berlin, Müller 
a. Leipzig, Kowitz a. Berlin, Kaufleute, 

Hotel Germania. r. Becker a. Trieblitz, Art. 
Körner a. Riltow, Baumeiſter. Thomactich a. Hanau, 
nie oe Elaſſen und Familie a, Kl. Cesmwitz, 

entmeifler. Wiebe a. Elbing, Droguiſt. Frl. v. Scheve 
a. Culm. Schorn a. Aachen, Schreiber a. Berlin, Cepach 
4 Poſen, Lauffer J. Berlin, Jacoplohn a. Berlin, A 
a. — 4 Stöhr a. Berlin, Born a. Wien, Kaub 
4 rg Schlefinger a. Breslau, Erle a. Dresden, 

aufleute. 

Walters Hotel. Graf Waſchowitz a. Heebelſchwerdt. 
Grimm und Gemahlin a. Garniee, Oberförſter. reuß 
und Familie a. Zürich, Verlagsbuchhändler. Boelche aus 
Dargelau, Premier - Lieutenant und Rittergutsbeſttzer. 
Dr. Rospatt a. Schlochau, Regierungs-Aſſeſſor. Pelka 
a. Grabow, Pfarrer, Kilbach a. Nakowitz, Ritterguis- 
besitzer. Ehlert a. *. Ritter gutsbeſicer. Dumcke 
g. Gtettin, Director. Glomsda a. Königsberg, Der⸗ 
5 ector. Michelmann a. Altona, Fabrik» 
beliter. Dr. Meinerts a. Breslau, Regierungs-Afieilor, 
Bart a. Hebron -Damnitz, Ad miniſtrator. Mac Lean 
a. Roſchau, Gutsbeſiher. Scharlow a. DI, — 
orteepee-Zähnrich. Gebr. Bener a. Elberfeld, Stud. lit. 

wer a. Blankenburg. Holt a. Schwekow, Stud. cam, 
Dr. Rehfeld und Gemohlin d. Candsberg, Arft. Mie 
a. Duisburg, Cangmwalb a. Königsberg. Coewenberg aus 
Eulmiee, Rospatt a. Wiesbaden, Cochius und Gemahlin 
a. Tilſtt, Kaufleute. 

Hotel Monopol. v. Aries und Frau a. Königsber 
Regierungs- Aſſefſor. p. Kries und Zrau a. Gdlo 
Roggenhauſen, königl. Oberamtmann. Schulz und Frau 
a. Amaſur, Domänenpächter. Baumann und Frau aus 
Berlin, Rentier. Bauer und Zrau a. Neufahrwaſſer⸗ 
Premier-Lieutenant, Frau CFonſul Fraude a. Gmwine- 
münde. Frau Schneider a. Marienburg, Stegemann 


a. Trabehn, Adminiſtrator. Graupner a. Gtolp, en 


führer, Sr no a. Charlottenburg, Ingenieur. 
a. Barmen, Kaufmann. 

hren. Drevs aus Montau, Pfarrer, 
Matern 2 Boll-Gecretär. v. d. Moſel, v. Görſchen 


Forſt-Afſeſſoren. Hoppe aus Barent, 
Diarrer. Cüders a. Cöpenik, Fabrikant. Nahgel aus 

amburg, Haafe a. Aachen, Zimmermann aus Bojen, 
— A a. 3 a. Miiſpe, Mendel- 
baum a. Frankfurt a. M., Auguilin a. Berlin, Barien- 
werfer a. Hamburg, Windemuth. Ehbets a. Berlin, 
Braunſiſch n. Gem. aus Braunsberg, Mey a. Stettin, 
Spring a. Berlin, Weber a. Hildesheim, Sender aus 
Kreumach, Kaufleute. 


aus Aachen, 


— 


verantwortlich für den polttiſchen Theil, Seuitieton — 


Dr. B. Herrmann, — den lokalen und proninziellen, 8 
ſowie — — 


Theit und den übrigen tedactionellen 
x Klein. keide in danzta. n 


Braut-Seidenstoffe 


in weiß, ſchwar und farbig mit Garantieſchein für 
gutes Tragen. Directer Derkauf an Private porto- 
und jollfrei in's Haus zu wirklichen Zabrik- 
preiſen. Zaujende von Anerkengungsſchreiben. 
Don weichen Farden wünſchen Sie Muſter 
Seidenstoff-Fabrik- Union 


Adolf Grieder & be. Zürich see. 


„Hofl., 
Der Stolz der Hausfrau dee Welche. and 


8 weiße Mäſche, und 
2 Ab ur Ersiehmg einer ſolchen Dr. Thompfons 
eifenpulver unter alle 


n anderen Waſchmitteln als das 
delle bewährt. Achten Sie bitte genau auf die Schug 
marke „Schwan“. Ueberall erhältlich! 


Bekanntmachung. 


Gentral Pacific Railroad Company 
First Mortgage Gold Bonds. 


Office of the Central Pacific Railroad Co. 


San Francisco, 11. August 1897. 


Diese Gesellschaft hat Vorkehrungen getroffen, ihre am 1. Januar 1898 fällig werdenden 
Dollar 25883000 First Mortgage Bonds zu extendiren, in der Weise, dass das 
Kapital derselben wie folgt rückzahlbar wird: 

Dollar 2995000 Serie A am 1. Dezember 1898 
Dollar 1000000 Serie B 
Dollar 1000000 Serie C fam 1. Dezember 1899 
Dollar 1383000 Serie D 
Be 3997000 Serie E am 1. Juni 1900 
b rt 
ollar erie 
Dollar 3999000 Serie H am 1. Juni 1901 
Dollar 3511 Serie I 
und zwar unter Verzinsung von 5% per annum. Kapital und Zinsen in Goldmünze der Ver-]! 
einigten Staaten zahlbar, — 

Das Recht ist vorbehalten, die so extendirten Bonds jederzeit zu tilgen durch Zahlung]! 
des Pari. oder Nennwerthes der Bonds an die Bondbesitzer plus 6 % Zinsen per annum vom 
1. Januar 1898, in Goldmünze der Vereinigten Staaten, abzügl. derjenigen nach gedachten 

age erwachsenen Zinsen, die etwa vor solcher Tilgung bezahlt worden sind. 

Das Recht der Bondbesitzer, von dieser Extendirueg Gebrauch zu machen, ist denjenigen 
Besitzern eingeräumt, welche vor dem 30. tober a. c. ihre Bonds zu diesem Zwecke 


2 bei den Herren Speyer & Co., New-York 


Die extendirten Bonds werden als Zeichen ihrer Verlängerung mit einem Stempel ver- 
sehen und neue eng welche die zukünftigen Zinsen repräsentiren, werden beigegeben. —|} 


Amtliche Anzeigen 
Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
om adligen Gut Bangſchin. Band 1, Blatt 7 auf den Namen 
es Gutsbeſitzers Adolf v. Kries eingetragene, im Kreiſe Danziger 

Höhe belegene Gut 
am 23. September 1897, Vormittags 8½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — im Gutshof zu Bangſchin ver- 
ſteigert werden. 
„Das Grundſtück iſt mit 6482,64 Al Reinertrag und einer 
Nd von 361.4009 Hektar zur Grundſteuer, mit 2511 M 
utzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
insbeſondere Zinſen, Koſten, wiederkehrende Hebungen, ſind bis 
zur Aufforderung zum Bieten anzumelden. 

Das Urthbeil über die en: des A ebe wird am 
24, September 1897, Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle ver- 
kündet werden. 

Danzig, ben 28. Juni 1897. (14880 

Königliches Amtsgericht XI. 


Steckbriefs-Erledigung. 


D inter dem Schüler Johann Neu 2 
1897 ertaffene Steckbrief ff erlebte, TIL J. 28) term 31. Juli 


Dantig, den 30. Auguſt 1897. (19079 
Der Unterſuchungsrichter bei dem Königlichen Landgericht. 


über Vlissingen (Holland) Queenboro. 


Zweimal täglich in beiden Richtungen 
Tag- und Nachtdienst. 


Grosse Reisebeschleunigung ab 1. Mai 1897. 


Grosse, prachtvolle Raddampfer. Ruhige Fahrt. Wirk- 
liche Seereise mit den neuen Nachtdampfern nur 23/, 
Stunden, Durchgehende Wagen. Speisewagen zwischen 
Wesel und Vlissingen. Directe beschleunigte Ver- 
bindung von und nach @Queenboro, nach und von 
Liverpool, Manchester und Birmingham im 
Anschluss an den Nachtdienst, und in der Richtung 
nach Birmingham auch im Anschluss an den Tag- 
dienst, via Herne Hill — Willesden, ohne London zu 
erühren. 


Die Direction 
der Dampfschiff.-Ges. Zeeland. 


Henkel’s 
Bleich⸗Soda, 


ſeit 20 Jahren bewährt als 0 


14318 
beſtes u. billigſtes Waſch⸗ u. Bleichmittel. 
Nur in Baceten Bremse Man achte auf den Namen 
„Henkel und den . 1 als Schuhmarke, 


werden. 8 es Extendirungsvertrages sind auf dem Bureau der Gesellschaft und] ws 
Danıig, den 23. Auguſt 1897. (19080 [uuf dem Bureau der obengenannten Banquiers erhältlich, 6 1 . . ä ————— —— — 
Königliches Amtsgericht X. ez:) Isaac L. Redus. f N x 47 1 * 
Fein SE Präsident, Jährl. Produetion der Nestlé'Schen Milchfabriken 
— ——•——äe —UUj— — * 

s Die Sisenthlimer der in der Stadt und 5 den Vorſtädten be- Auf vorstehende Bekanntmachung Bezug nehmend, theilen wir den Bondbesitzern mit Täglich aD vun ARME. 1 

egenen Grun e werden na na vom gass sie ihre Bonds behufs Extendir f 7 ; a aglıcher Miichverbrauch: ter. 

26: —— — 8 — rn bie Ren — über die — einreichen und "Dei sms auf. ne 2 Er 8 15 Ehrendiplome. 21 goldene Medaillen. 

Schornſteinfegermeiſtern abgeſchloſſenen t dep — 5 — 4 K 4 — getroffenen Abkommens d. d. 14. August 1897 (Bondholders’ agreement), 


jeichneten bis zum 1. Oktober cr. Im Hinblick auf dus Fälli werden der Schuld ger gesellschaft an die Regierung der 
(Gtadthof) vorzulegen. Vereinigten Staaten halten wir En Vereinigung der Bondbesitzer zur Sicherung einer wirk- 
Danzig, den 31. Auguſt 1897. samen Vertretung ihrer gemeinsamen Interessen für geboten. — 5 ö 
Der Brand. Director Das oben erwähnte „Bondholders’ agreement“ zn uns volle Befugniss die deponirten 
Bade. Bonds zu vertreten und alle Schritte zu thun, welche wir etwa für nothwendig erachten 
sollten, um ihre Rechte zu schützen und die für die Bonds bestehende Sicherheit nachdrück- 
Neubau des Oberhaupts lich gelteng zu machen, sowie auch bei ud welcher Neuregelung der Bondschuld der 
Bi r Gesellschaft dieselben, vorbehaltlich der endgiltigen Zustimmung der deponirenden Bond- 
| [ t besitzer, zu vertreten. — Letzteren werden wir für unsere auf Grund dieses 
kl m ) eu . Uebereinkommens geleisteten Dienste keine Kosten berechnen, — 
Der Abbruch des alten hölzerne Für die hinterlegten Bonds werden vorläufige Empfaugs- 
ee m ii Hi ar ausgegeben, welche nach Extendirung der hinterlegten 
ohlwerks der alten eufen- A ; 
eee Gese ige. onds gegen durch Stahlstich hergestellte Depositalquittungen 
der Erd-, Ramm. u. Betonirungs-| Inseraten-Annahme (engraved certificates of deposit) umgetauscht werden können. 
arbeiten der neuen Schleuſen⸗ 4 = Die letzteren werden gegengezeichnet von der Central Trust Company of New-York als 
kammer ſoll im öffentlichen Jopengzässe ». Verwahrungsstelle (custodian) der nach erfolgter Extension hinterlegten Bonds und werden 
Derdingungsverfahren vergeben Original-Preise. Rabatt. Zinsscheine tragen, welche die Coupons der extendirten Bonds vertreten sollen. — 
werden. 4 Die Notirung dieser Depositalquittungen (certificates of deposit) soll an den Börsen von 
Die Bedingungen werden im New-York, London, Frankfurt a. M., Berlin und Amsterdam beantragt werden. 


Waſſer-Bauinſpections-Bureau in kexemplare des obenerwähnten Extendirungsvertrages und „Bondholders’ agree- 
b —— — auf unserem Bureau erhältlic 
0 
gez. Speyer & Co. 


1 
8 
30. Broad Street. 


Nestle’sKindermehl 


(Milchpulver) 

. wird seit 30 Jahren von den 

ersten Autoritäten der 

ganzen Welt empfohlen 

und ist das beliebteste und weit- 

verbreitetste Nahrungsmittel für 
eine Kinder und Kranke. 


Nestlö’sKindernahrung 


enthält die Schweizer- 
i Nestlö’sKindernahrung 
AM ist altbewährt und stets zuver- 
{il 2 lässig. 

in Nesilö'sKindernahrung 
A ist sehr leicht verdaulich, ver- 


hütet Erbrechen und Diarrhoe. 
! erleichtert das Entwöhnen. 


DD \estie'sKindernahrung 


wird von Kindern gern genom 


n 
5 


ruc 
ment“ sind 


C. Ziemssen’s 
Fran und er 
2.50 een Verde e andlung u. Pianoforte 
und beſtellgeldfreie Ein] MNagatin (©. Richter), 3 1 f Il und einfach zu bereit 
P Hundegaſſe 36. Auf Grund der vorstehenden Bekanntmachungen bringen wir hierdurch denjenigen men. ist schnell und einfach zu bereiten. 
Briefmarken) vom Bureaupor- . Gröhtes u. gediegenftes U Bondbesitzern, welche von den ihnen in dem oben erwähnten Extendirungsvertrage und Nestlé's Kindermehl ist während der heissen 
fteher Siedenbiedel in Elbing Muſikalien - Leihinftitut „Bondholders’ agreement‘ eingeräumten, mit Kosten nicht verknüpften Rechten Gebrauch machen - 5 r 2 8 
e e für hieſige u. auswärtige wollen, zur Kenntniss, dass wir Bonds, welche bei uns vor dem 18. Oktober a. e.|| Jahreszeit, in der jgde Milgh Bold. in Gährung übergeht, ein 
Augedole unter Benutzung Abonnenten "unter jehr „Keimfreies rmittel für kleine Kinder. (2798 
ben e günftisen neuen Abonne- In allen Apotheken und Droguen-Handlungen. 


Miemender uh 15 es m Novitäten! 
rſehen 7 7 7 
eee eee ion. en een bengeben Nedtiesd uU ee 
er: 0 hi züssen mit dem Deutschen Reichsstempel. die . i ne 
Donnerſtag, 9. September 1897, beliebigen Tag! s mit dem Holländischen Stempel versehen se die in allen Zweigen der Land- N nn 


Vormittags 11½ Uhr, 
im vorher bezeichneten Wafier- 
Bauinſpections- Bureau poſtfrei 
einzureichen. 9049 
Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. 
Elbi Kraffohlſchleuſe, 
ins, Seu zg auf 1897. 
Der Königl. Waſſer-Bauinſpector. 

Delion 


in. — 
Bondholders“ agreement“ und des Extendirungs vertrages sind bei und reichlichem Zubehör sum 


1. Oktober zu vermiethen. 
Die oberſte Etage mein. Hauſes 


Kohlenmarkt 39, 


beſtehend aus 2 Zimmern, Küche 
u. Entree, iſt per 1. Oktober u 
vermiethen. Näh. Canggaſſe 28. 


18841 Max Schönfeld. 


wirthſchaft erfahren iſt und die 
feine Küche verſteht wird zum 
1. Oktober geſucht. 


Dom. Birkenfelde, 


bei Deutih Damerau. 


Junge Leute, 

bie fih im Buregufach ausbilden 

wollen, können fih melden im 
Königl. W Trial 

Danziger he 

Sandgrube. 24, 1 225 3immer 8 een) 


Ferner werden ſtets an- 
genommen (19088 


auf fümmtlihe Mode- 
ournale,Unterhaltungs- 
blätter, Muſikieitungen 
und auf meinen Leſezirkel. 


L. Speyer Ellissen, Frankfurt a. M., 
Speyer Brothers, London, 

Gebr. Teixeira de Mattos, Amsterdam, 
Deutsche Bank, Berlin. 


Der Königl. Regierungs-Bau- 
meiſter. 


Bachmann. 


30. August 1897. (19033 


AR 


: . 2 * 7 Wegen FJortzugs v. Danzig 
Bestellt die weltberühmten, 0 1 ; 1 
oftmals prämiirten Mech. Buntweberei 4 Ein riß. gangbares Ein Walker 8 10.1 
Dampffärberei, Walke, 
Druckerei, Bleiche, 
Strickgarnfabrik 


Auction 
Langgaſſe Nr. 17. 


Freitag, den 3. September, 
Nachmittags 3 Uhr, werde ich 
am angegebenen Orte im Wege 
der Zwangsvollſtreckung: 


auf ſchwarze Sachen findet fofort 

Stellung bei (18786 

Ludwig Buchholz, 
Pederfabrik, Bromberg 


Ein hieſiges Speditionsgeſchäft 
ſucht ver 1 Oktober cr. einen 


beſteh. a. 5 Zimmern, Bade- 
ſtube pp. v. 1. Oktober cr. 
ab zu vermiethen. Preis 
A 860. Beſichtigung von 
11—I u. 4—6 Uhr. (18912 


Freiburger 
Bretzeln 


unentbehrlich für jed. Wirth, 
Delicatessenhändler u. jede 


Geſchäft 


wird don einem zahlungs - 
fähigen Geſchäftsmann ju 
kaufen geſucht. 

Adreſſen unter 18945 an 


M. R. Baums 


Lauenburg -Stolp i. p. 


Michael Levy, 


Das Lndenlocal 


Familie bei der 5 2 die Exved. d. Ztg. erbeten. : 
Inomwrasiam Freiburger Bretzel- Vorsand-Abtheil; Stolp ı.P. — 8 a Le rling Burgſtraße Nr. 15, 
24 Käſten div i 2 2 0 fabrik 5 re er mit guter Schulbildung und 
n div. tto Löffler. 7 E y 4 Scaufeniter, auch als Bose 
Meffinglinien, 2 kl. Regale Ppreiburg l. B. einen Comtoirboten. raum verwendbar, t . 1. Okt. 
mit Ausihlußquadraten, vier „In Holzkisten & 42 Dtzd. ie N ng Adreſſen unter Nr. 18981 anj£t; {u_vermietben, A, Ede. 


= 504 Stück a M 5.— incl, 


Herrſch. Wohnung, 


die Exped. dieſer Zeitung erb. 
7 Zimm, Balkon, gr. helle Küche, 


Cin Sohn ordentl Eltern, Bader, Boden, 2 Keiler, Trochen⸗ 


3 land U. Oesterr eich-Ungar N. Schürzen - Hausmacher“ tral — * a die Uhr macher ei u 
2 Hebe e ju Bleif bat, 1 (Bei grosseren Bezügen be- leinen, C f 9 | } ſich (d 20 H Er eien > bd 


stoffe, 
g 1 i i Damentuche, | Tischzeuge, roßen 
eiſ Schließplatte, 1 Schrank en er Warps, Handtücher, gewehr, Wollmebergafie 24. (19V02|Sarten, eventl. Bierbeftall Kr 
mit diverſen fertigen Conto- nung (18993 u. 8. w. u. 8. w. meiläufig und fait neu, ift zu zu vermiethen. 
büchern u. Schreibmaterialien, 5 vom einfach, bis feinst. Genre. verkaufen Cangfuhr 89. (19075 en E er Offerten unter Nr. 19072 an die 
Bei Bestellung von 50 Meter, —Pangenmarht Ar, 20 eine Expedition dieſer Zeitung erbetem 
( 


1 Schrank mit div. Proben 
lan Anfertig. belieb. Dessins. 1 9089 Ein Eckladen 


und Preiscouranten, 2 gr 
Muster und Aufträge über 
he Doppelhkaleſche 
gegenüber dem Hochſchloſſe, in 


> sSpecialitat: von Gr. Kleſchkau it 3, verpachten. 


Kiste franco unter Nach- Bettei A 
nahme durch ganz Deutsch- g Flefdernezeel, Beaügenzsug. APA 


mit 10 Käſten div. Schriften, 


in vorzüglicher, grober 
Waare (1 
empfiehlt billigſt 


J. H. Farr, 


Steindamm 25. 


erhalt, bei hohem Cohn dauernde 
Beſchäftigung. (18774 
Reife vergütige. 


Paul Richter, 


Hängelampen, 1 Zombank. 
oben mit Glas, (19070 20 NM. portofrei. 
an den, Meistbietenden gegen a r 900 AL zu verkaufen. 
— 28 Pianino, neu, 


Baarzahlung verſteigern. 


Pianinos 


7 er f t, rei 1, Umtände] Tplermeiſterz Henin Neſter: 5er, beiten Geſchäftsgegend⸗ 
Stegemann, 1 Mark 450, Ein gutes Pianin halber billig u perhauf "Brod- Ein i es Mädchen 3 . — pafiend, — mil 
e ’ von Nünftlern empfohlen, mu wird für die «19074 | bänkengaffe Rr. 38. ae e mum 1. Ohtober zu vermietben 
Danzig, 4. Damm 11, nur erſten Preiſen prämiirt, Cehrercompagnie Temple. Gpafſerſuhrwerk aus guter Jamilie hann ſich aus“ Marienburg 3 . 
2 7 RN | kl k ei empfiebtt . rg ern ſucht, S Leue Jaseds. Hoblenmacht . 1 
- Unterrieht: 5 r e er 
174, 0 f 7 Max Lipezinsky, terhalerne ES Angebots. 2 IR 7 
Wilitär-Borbereit Anftaltı Kochherde ele Angebote. || Stellen des uc 
Berlin N 8, Bütomftr. 103. Jopengafte 7. Geldverkehr. | 3 a N B ter Aönigt. Reg. Neugarten, paffen® 
5 für Neubauten zu Aus- Circa 300 Stück Ein gutfituirter 5 855 gegen babe Beine einen uchha für 05 nn od, 20 
7 2 r. oder 1. 


nahmepreiſen 
empfiehlt (16912 


Heinrich Aris, 


Milchkannengaſſe 27 und 
Kolzmarkt 17. 


fertige Sechsfüllungsthüren Kaufmann 


in fauberer Arbeit und beftemfludt laufenden 


2 zu vermiethen. 
Material, 0,95x2,22 m arof, Inſpectot. Correſpondent, 4 Erber ee e 85 


* 
. perfect in allen Zweigen d 
\ der in klei- d d Offerten mit Angabe von Refv- Buchführung, einſchließ. 
e el cre it renzen sub 18726 an die Exped. R 1 — Helle trockene 


0 gegen Sicherheitshinterleguns inſdieſer Jeitung erbeten, ie Eorreipondens, des Haffen- 2 
G. & J. Müller, ſeder beliebigen Höhe. Dauernde Gtellung findet per end Tonfigen Gomtoir. Lagerräume 
u 


Als Zinſen werden 1—2 % über 15. HUNG > 
Bau: und Aller 5h ff gemäbrt,. an di Hänbig aden fe Aan und Referenten, fer vermielben Gteindamm g— 
Expedition der Dans. 3tg. erbeten. Eonditorgehilfe „ auen Sam ungen. 


ag 
bei Georg Gander Offerten unter M. 100 an die 


9 9 
8 . EEE, 5 Au und Verka Verk auf] ine nein u. > a „ 
= Institut Rune Derkaufe gelundes RT len Zu vermiethen. [RT we er 
nstitut udow i i bei Colonial 1 485 and en Cangenmarht Nr. 20 find ſwei] Fete Geffers - Reufahrma 9. 
Une demoiselle d’une bonne Berlin W., Leipzigerstr. 13 aa Ro rgewebe g. einge. Agenten. Sc OR. erh. hochfein möblirte 2 10 . 5 8 10. 
famille desirerait trouver une besorgt f. alle Plätze exgelGarankie und coulanteiten Be- N ot 15 M. 


edes Quantum zu demſelten AE. #100 Danıig hauptpolti.| Vorderzimmer 6 


bonne fam. à Danzig pour u. discret Auskünfte u. Er- dingungen zu Kauf und Mieſhe Prei erhalb, bei 

apprendre le agents 3 des mittelung. jed. Art, Be- 5 — ae fleltere Herren, Inebft allem Zudebör zu vermieth, Bulammen 1054 M. 

en 110 Adr. unt, No, 18995 obachtungen etc., sowie 0 Heinrichsdorff. Ro Habrih bie Abreffen feinfter Kreiſe Dr. Bergs. Mohn. 3 Iimm,, | 

n die Exp. dies, Zeitung erbet. alle sonstig, Vertrauens-] Ye 3 Ferd. Rzekonski. liefern können, honorirt bo Küche, Mädchenfſ. pp. +. Okt. zu Druck und Derioe, un 
angeleg. Prosp. kostenfrei. Bogsenpfuhl 76. (18016 Große Allee, aul Gassen, Köln III. [verm. Näh. Kl. Berggaife 8, 1. A. IB, Hafemann in 


